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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Aus Holland meldet man, daß die Londoner Gonferenz 


ihr End⸗ Urtheil in der Holländiſch⸗Belgiſchen Sache ausge: 


ſprochen hat. Vier bei der Conferenz vertretende Mächte find 


ber die Beſtimmungen des neuen Arrangements vollkommen 
einig geworden, und bereit, durch eifriges Zuſammenwirken 
die Ausführung dieſer Beſtimmungen zu ſichern. Frankreich 
hat zwar an dem Beſchluſſe nicht Theil genommen, doch 
konnte es dem ſo beſtimmt ausgeſprochenen Wunſche der uͤbri⸗ 
gen Mächte, die feinen Beitritt dringend verlangten, nicht 
länger widerſtehen; es erklärte deshalb auf die poſitivſte 
und unzweideutigſte Weiſe, daß, wenn es auch aus 
Gründen das getroffene Uebereinkommen nicht unterzeichne, 
doch die Ausführung in keiner Beziehung von ihm gehindert 
werden wurde. Man verhofft, daß Se. Majeftät der 
Koͤnig der Niederlande dieſes neue Abkommen unterzeich⸗ 
nen wird. Folgendes ſind die Hauptbeſtimmungen deſſelben: 
1) Die Beſtimmungen des Traktats der 24 Artikel, hinſicht⸗ 
lich der Vertheilung des Grund⸗Gebietes, bleiben unverändert, 
2) Die Beſtimmungen dieſes Traktates, hinſichtlich der Fahrt 
Belgiſcher Schiffe auf der Schelde, unterliegen einer nicht 
ſehr bedeutenden Veränderung. Dieſe Veränderung betrifft 


allein das Lootſenweſen. 3) Niederland entſagt allen Forde⸗ 


tungen, hinſichtlich der Ruͤckſtaͤnde der vereinigten Schulb. 
4) Die Summe von 8,400,000 Fl., welche Belgien jaͤhrlich 
als ſeinen Antheil der Niederlaͤndiſchen Schuld an Holland 
bezahlen ſollte, werden auf 5 Mill. jährlich reduzirt. 5) Um 
Holland fuͤr dieſe Aufopferungen einigermaßen ſchadlos zu 
halten, wird daſſelbe von der Verpflichtung entbunden, Bel⸗ 
gien über die Handlungen des Amortiſations-Syndikatis 
Rechenſchaft abzulegen und dieſem Lande die im Jahre 1830 
in den Händen des genannten Inſtitutes gebliebene Balante 
der Anleihe von 68 Millionen Fl. zurückzubezahlen. — Die 
Gründe, welche die Konferenz veranlaßten, den Belgiſchr 

Antheil der Schuld ſo anſehnlich zu vermindern, beſtehen 
bauptfächlich darin, daß fie eingeſehen hat, es ſey ein Irr⸗ 
thum geweſen, wenn fie früher die Oeſterreichiſch⸗Belgiſche 
und Franzoͤſiſch⸗Belgiſche Schuld ganz und gar auf Belgiens 
Rechnung gebracht habe. Durch dieſes Arrangement kann 
nunmehr, ſobald der Koͤnig der Niederlande ihm beigetreten 
ſeyn wird, die langwierige und als unaufloͤslich betrachtete 
Hollaͤndiſch⸗:Belgiſche Frage als gelöft-angefehen werden. It 
Frankreich, wie wir nicht anders glauben, redlich, iſt es in 
der That ſeine Abſicht, jenem Beſchluſſe, wenn es ihn nicht 
unterzeichnete, doch keinerlei Schwierigkeiten in den Weg zu 
legen, fo giebt es nichts mehr, was die baldige Herſtellung eines 
freundſchaftlichen National⸗Verhaͤltniſſes zwiſchen Hofkmd 
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und Belgien verhindern kann. Die Ktiegs⸗Ruͤſtungen und 
militairiſchen Bewegungen, ſo wie das laute Geſchrei der 
Belgier werden dann auch kaum im Stande ſeyn, die Her⸗ 
ſtellung dieſes Zuſtandes zu verſchieben. Hätte aber Frank⸗ 
reich bei der beſtimmten Erklarung feines Geſandten, ſich der 
Ausfuͤhrungen der neuen Beſtimmungen nicht zu widerſetzen, 
noch einen hinterhaltigen Gedanken, ſo wuͤrde es allerdings 
nur zu bald Gelegenheit zu finden wiſſen, fein einmal gege⸗ 
benes Wort zuruͤck zu nehmen und ſich durch eine poſitiv aus⸗ 
gedruckte Anſicht der Kammer, wie man ſolches in Belgien 
geſehen hat, ein anderes politiſches Verfahren aufdringen zu 
laſſen. 

85 Heeres⸗Abtheilung der Belgiſchen Armee, welche 
nach der Luxemburgiſchen Gränze beſtimmt iſt, beträgt 
14,000 Mann. Noch hat ſie keinen Befehl zum Abmarſch. 
In der Schweiz herrſcht im Canton Aargau eine große 
Aufregung und dumpfe Bewegung unter dem Volke. Als 
Urſache bezeichnet man einige neuere Geſetze und Verordnungen. 

In Spanien iſt in Andaluſien die Ruhe wiederhergeſtellt. 
Die Empörung zu Sevilla fand nicht den erwarteten Anklang. 
Hauptfächlich ſchreibt man dies für die Königin günftige Re⸗ 
fultat dem General Cleonard zu Cadix zu. Als derſelbe auf⸗ 
gefordert ward ſich der Empörung anzuſchließen, erließ er eine 
Proclamation, worin die Generale Cordova und Narvaez für 
Vaterlandsverraͤther erklärt und allen Militairs, die ſich den⸗ 
ſelben anſchließen würden, mit der ganzen Strenge der Ge⸗ 
ſetze droht. Dieſem Befehle folgte in Sevilla die daſelbſt gar⸗ 
niſonirende Kavallerie und Artillerie, weigerte ſich, den Bes 
fehlen der Junta zu gehorchen und marſchirte nach Cadir, um 
ſich dem Corps des Generals Cleonard anzuſchließen. Dieß 


hatte denn die Aufloͤſung der Junta zur Folge. Die Generale 


Cordova und Narvaez geben jetzt vor, ſie haͤtten ſich nur an 
die Spitze der Empoͤrung geſtellt, um die Ultra⸗Partei zu 
verhindern, Gewaltthaͤtigkeiten zu üben, Beide erbieten ſich 
vor der Barre der Cortes zu erſcheinen, um die gegen ſie vor⸗ 
gebrachten Verleumdungen zu widerlegen. Die Königin hat 
eine ſtrenge Unterſuchung des Benehmens der beiden Generale 
anbefohlen; doch werden die Cortes vorher erſt entſcheiden, ob 
ſolche als Deputirte in den Anklageſtand zu verfegen find, 
— Am 1. Dezember hat endlich Munagorri ſeine Bewe⸗ 
gungen begonnen. Er verließ mit ſeinen Truppen den Fran⸗ 


zoͤſiſchen Boden und ging früh um 6 Uhr uͤber die Bidaſſog 


nach St. Marcial zu marſchirend, welches eine alte militai⸗ 
riſche Poſition iſt, bekannt durch die Gefechte zwiſchen den 
Franzoſen und Spaniern im Jahre 1794 und 1813. Ein 
Theil der Waffen und Munition ſeiner Truppen war nach 
Behobia geſandt worden. Zu gleicher Zeit kamen die Engli⸗ 
ſchen Artilleriſten und Marine⸗Soldaten in Fuentarabia an. 
Sowohl der General O'Donnell als der Commandant von 
Valcarlos hatten Befehl erhalten das Unternehmen des Mu⸗ 
nagorri zu unterftügen. Erſterer unternahm daher eine Re⸗ 
cognoscirung gegen St. Marcial. Die Munagorriſten bes 
ſebten die Höhen von Amazain hinter St. Marcial; die Mann⸗ 


1038 


ſchaft bildet 2 Bataillons, von Brunet und Munagorri com⸗ 
mandirt. Letzterer hat von den Engländern für das ganze 
Corps Zelte erhalten. — Der General van Halen hat am 


26. Novbr. Saragoſſa wieder verlaſſen und iſt mit 400 mit 


Lebensmitteln beladenen Wagen nach Alcaniz abgegangen. 
Auch hat dieſer General 10 Bataillone der Nationalgarde der 
Provinzen Valencia und Murcia mobil gemacht, um mehrere 
feſte Plaͤtze zu beſetzen, deren Garniſon er zum aktiven Dienſt 
verwenden will. General van Halen hat zur Repreſſalie für 
die Ermordung eines Theils der Garniſon von Herrera durch 
die Karliſten, 1 Unter⸗Lieutenant, 2 Sergeanten, 1 Faͤhn⸗ 
drich, 3 Korporale und 37 Soldaten aus der Mitte der in 
Saragoſſa befindlichen karliſtiſchen Gefangenen mitnehmen 
laſſen, welche den 28. Novbr, erſchoſſen werden ſollten. — 
Für Don Carlos ſollen in Bayonne 10 Millionen Franken, 
als erſte Abſchlagszahlung einer von demſelben gemachten An⸗ 
leihe, angekommen ſeyn, ſeine Soldaten haben in den letzten 
Tagen die Loͤhnung in Sardiniſchem Gelde ausgezahlt erhalten. 

Den in England eingetroffenen neueſten Berichten aus 
Kanada zufolge ſcheint es gelungen zu ſeyn, die inſurgirten 


Diſtrikte zu bewältigen (. England), wenn nicht die Rache, 


die die Loyaliſten (England treue Unterthanen) an den Inſur⸗ 
genten ausüben, dieſe wiederum zum Kampfe veranlaßt. 
So bot am 12. Nov. das ganze Land oberhalb Laprairie den 
Anblick eines großen Feuermeers dar, indem die Loyaliften 
alle Häufer der Rebellen niederbrannten. Was aus ihren 
Weibern und Kindern bei dem herannghenden Winter und der 
drohenden Hungersnoth werden ſoll, kann nur Gott wiſſen; 
diejenigen von ihnen, die den Flammen, den Kugeln, dem 
Bayonett und dem Gefaͤngniß entgehen, duͤrften in den Waͤl⸗ 
dern umkommen. Sollte der Inſurrectionskrieg dort fort⸗ 
dauern, fo wurde er ohnfehlbar ein Vertilgungskampf einer 
Race gegen die andere ſeyn. 


O eſter reich. 

Wien, vom 8. Dezbr. Unſere Zeitungen enthalten nun 
die amtliche Anzeige, daß, auf Anſuchen Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, die Kaiſerl. Truppen ſaͤmmtlich in die Kaiſerl. 
Staaten zuruͤckgekehrt ſind. Der Aufbruch derſelben aus 
Bologna erfolgte am 30. Novbr, 

Zwiſchen dem Vladika von Montenegro und den Stätte 
haltern von Bosnien und Herzegowina iſt nun doch noch 
wegen des ſchon ſeit undenklichen Zeiten ſtreitigen Diſtrikts von 


Grahowo eine Uebereinkunft zu Stande gekommen, und der⸗ 


ſelbe kraft eines am 4. Nov. abgeſchloſſenen Vertrages unter 
beſtimmten Bedingungen den Montenegrinern uͤberlaſſen 
worden. Durch dieſen Vertrag hat uͤbrigens der Vladika 
Verpflichtungen übernommen, deren Erfüllung ihm wo nicht 
unmoͤglich, doch ſehr ſchwer werden dürfte, 8 
Belgien. 

Im Kriegs⸗Miniſterium herrſcht große Thätigkeit, feite 
dem die Kammern die neuen Ausruͤſtungs⸗Koſten bewilligt 
haben. In Namur wird eine Handwerker⸗Compagnie ger’ 
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bildet, zu der viele Bäder und Schlächter aufgeboten werden, 
und die im Falle eines Feldzuges den noͤthigen Mundbedarf 
liefern ſoll. Die Citadelle von Namur ſoll in Vertheidigungs⸗ 
Zuſtand geſetzt werden. 8 

f Frankreich. 

Der Marſchall Clauzel iſt am 5. Dezbr. wieder aus Algier 
in Toulouſe eingetroffen. 

An die Stelle des verſtorbenen Marſchall Lobau iſt der 

Marſchall Gerard definitiv zum Oberbefehlshaber der Na⸗ 
tional-Garden ernannt worden. i 

Für die Koſten der Heimkehr der Truppen von Ancona find 
89,000 Fr. angewieſen worden. 

0 ta lien. 

Die Inſel Sicilien verdankt der Anweſenheit des Königs 
die Wiederherſtellung der oͤffentlichen Ruhe und Sicherheit, 
welche zahlreiche Raͤuberbanden ſtoͤrten. Letztere find durch 
kraͤftige Maßregeln vernichtet worden. 5 

Nachdem Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger 
von Rußland zwanzig Tage in Venedig zugebracht, hat Der⸗ 
ſelbe am 4. Decbr. dieſe Stadt verlaſſen und iſt nach Florenz 
abgereiſet, welches von Fremden wimmelt. Unlaͤngſt zählte 
man daſelbſt an einem Tage 17000 dort anweſende Auslaͤn⸗ 
der; 2300 werden daſelbſt den Winter zubringen. 

Der General- Vikar des heiligen Vaters, Kardinal Odes⸗ 
chalchi, hat nicht allein ſeine Dimiſſion genommen, ſondern 
auch ſich des Kardinalhutes entkleidet, um ein Mitglied der 

Geſellſchaft Jeſu zu werden. Keine Vorſtellung machte ſei⸗ 
nen Entſchluß wankend, er reiſte bereits von Rom nach 
Verona ab, um in dem dort neu errichteten Noviziat⸗Hauſe 
ſeine ihm aufgelegte Pruͤfungszeit abzuhalten. 

a f panien. 

Die Dekrete, welche die Ernennungen der Mitglieder des 
neuen Miniſteriums enthalten, ſind jetzt erſchienen; es iſt 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Der Herzog von Gor iſt 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und Confeils-Prä- 
ſident, Kriegs⸗Miniſter der General Alair, Miniſter dos 
Innern Herr Armendariz, Miniſter der Juſtiz und der Gnaden 
Herr Govantes, Finanz⸗Miniſter Herr Santillan und Ma⸗ 
rine⸗Miniſter Herr Primo de Rivera. 

Der neue Ktiegsminiſter, General Alaix, iſt nun zu Madrid 
eingetroffen. . 

Der General Seoane, welcher vor einigen Tagen in der 
Deputirten⸗Kammer den ehemaligen Miniſter Caſtro auf das 
Heftigſte angriff, hat jetzt erklärt, daß es nicht feine Abſicht 
geweſen ſey, den Miniſter zu beleidigen, wodurch die Sache 
beigelegt wurde. 

In der Verſammlung der Cortes am 29. Novbr, erklärte 
der Finanz⸗Miniſter ziemlich unumwunden, daß der oͤffentliche 
Kredit völlig vernichtet und daß es der Regierung durchaus 
unmöglich ſey, eine Anleihe abzuſchließen. 

Der General van Halen iſt am 30. Novbr. mit 400 mit 
Lebensmitteln beladenen Wagen in Alcaniz angekommen, von 


denen ein Theil dort bleibt, und die übrigen nach Caſpe be⸗ 
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ſtimmt find, Die Verproviantirung bieſer beiden Ortſchaf⸗ 
ten war dringend noͤthig, denn es fehlte namentlich in Alcaniz 
ſchon an friſchem Fleiſch für die Kranken. 5 

In Valencia wurden am 17. November 11 Gefangene 
(Karliſten) erſchoſſen. Cabrera hat dagegen in Villahermoſa 
die Kinder der Nationale Garden, welche das Fort von Villa⸗ 
maleſa vertheidigten, erſchießen laſſen; der Aelteſte dieſer 
Knaben war 11 Jahr alt, = 

Der Karliſtiſche Offizier, welcher von Saragoſſa aus an 
Cabrera abgeſandt worden war, um dieſen zu bewegen, das 
Erſchießen der gefangenen Chriſtinos einzuſtellen, iſt unver⸗ 
richteter Sache zuruͤckgekehrt. Cabrera erwiederte, daß ihm 
das Schickſal der Gefangenen ziemlich gleichgültig ſey, er werde 
thun, was er für gut finde, und die Generale der Königin 
koͤnnten es eben ſo machen. Er drohte zuletzt, den Offizier 
auf der Stelle erſchießen zu laſſen, wenn er nicht mit ſeinen 
Vorſtellungen aufboͤre. Den 26. Novbr. ift derſelbe Offizier 
nach dem Hauptquartier des Don Karlos abgegangen, um 
daſelbſt ſein Heil zu verſuchen. Man zweifelt indeß, daß, 
ſelbſt wenn er dort Gehoͤr finden ſollte, Cabrera ſich den B 
fehlen des Don Karlos fuͤgen werde. 2 

Die Zeitung von Onate giebt ohne Scheu alle Buͤl⸗ 
letins und Befehle Cabrera's, die Ermordung der Gefange⸗ 
nen betreffend: 181 Reiter mit Oberſten, Rittmeiſtern und 
Lieutenants ließ er nach der Schlacht erſchießen, weil ſie in der 
Schlacht 15 feiner Reiter nicht verſchont, 96 Sergeanten 
wurden erſchoſſen, weil ſie keine Dienſte bei ihm nehmen woll⸗ 
ten. Er hat dem General van Halen und auf Anderer Vor⸗ 
ſtellungen geantwortet: er thue was er wolle, was Andere 
thaͤten, waͤre keine Regel fir ihn. — Der franzöfifche Ge⸗ 
ſandte hat von den Miniſtern die Auflöfung der Repreſſalien⸗ 
junten verlangt. Die Miniſter haben befohlen, aber Nie⸗ 
mand gehorcht. — Die Mutter des Don Sebaſtian (jetzt 
Gemahlin des Don Carlos) hat beſchloſſen, daß ihr Sohn 
eine Unternehmung gegen Portugal führen fol (er iſt auch 
portugieſiſcher Infant), und mehrere Streifbanden ziehen ſich 
ſchon nach der Provinz Salamanca und Ciudad Rodrigo, in 
welchen Städten man Spuren von Verſchwoͤrungen entdeckt. 
Auch an der dortigen Grenze Portugals wird es lebendig. 

Der Sergeant Lucas Gomez, bekannt durch ſeine Theil⸗ 
nahme an den Ereigniſſen in La Granja im Jahre 1836, iſt 
in einem vor Kurzem bei Santander ſtattgehabten Gefechte 
mit den Karliſten, in deren Reihen er als Lieutenant diente, 
ſchwer verwundet gefangen genommen worden. 

England. a 

Die offiziellen Depeſchen über den Aufſtand in Kanada bie 
ſagen, daß die allgemeinen Bewegungen der Rebellen am 
3. Novbr. begannen. Sie machten am aten einen Angriff 
auf die Indianer in dem Dorfe Cochanawaga, die aus der 
Kirche, in der fie verſammelt waren, hervorbrachen, die Nee 
bellen aus dem Dorfe vertrieben und 70 Gefangene machten. 
Nach Meldung dieſes Vorfalles traf ſogleich der Engl. Obere 
befehlshabet in Kanada, Sir John Colborne, Anſtalt, um 
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die Rebellen, welche ſich zu Napierville 4000 Mann ſtark ver⸗ 
ammelt hatten, anzugreifen. Beim Herannahen der engl. 
tuppen zerſtreuten fie ſich aber, denn der Plan der Rebellen, 
über Rouſe's Point eine Verbindung mit den vereinigten 
Staaten herzuſtellen, um von ihren dortigen Freunden Waf⸗ 
fen und Munition beziehen zu koͤnnen, mißgluͤckte indem 
die Freiwilligen der dortigen kanadiſchen Graͤnz⸗Diſtrikte, 400 
abgeſchickte Rebellen zuruͤckſchlugen und ihnen eine Kanone 
und 300 Gewehre abnahmen. Ein Angriff der Rebellen am 
9. auf die nämlichen Freiwilligen, die ſich in der Kirche von 
Odeltown feſtgeſetzt hatten, ward ebenfalls zuruͤckgeſchlagen; 
auch vertrieben engl. Truppen am 10. die Inſurgenten aus 
Beauharnois. Ueberall zeigt die Brittiſche Bevoͤlkerung den 
geoͤßten Eifer und die größte Thaͤtigkeit zur Unterdruͤckung der 
Unruhen. So gelang es auch, die Rebellen im Diſtrikt Mont⸗ 
real auseinander zu ſprengen und der ſchwachen Beſatzung des 
Forts Wellington bei Prescott in Ober: Canada, das von 
einer Bande Landſtreichern bedroht wurde, die vom Ufer des 
Lorenzſtromes herkamen, ſolche zuruͤckzuſchlagen. 

Die Werbungen fuͤr die Flotte gehen lebhaft und erfolg⸗ 
reich von Statten, beſonders in Irland, wo man in Cork, 
Poughall, Bandon und mehreren anderen bedeutenden Orten 
Werbe ⸗Depots zu errichten beabſichtigt. 

Das 42ſte Schottiſche Regiment und drei in Irland gar⸗ 
niſonirende Regiementer haben den Befehl erhalten, ſich nach 
Kanada zu begeben. a 

In der Stadt London werden Unterſchriften zu einem 
Schreiben an die Lords Melbourne und Palmerſton geſam⸗ 
melt, welches ihnen den traurigen Zuſtand des Spaniſchen 
Volkes ans Herz legt und ſie erſucht Maßregeln zu ergreifen, 

einem empdrenden Kriege ein Ende zu machen, der an Grau: 
ſamkeit und Rohheit kaum feines Gleichen in der Geſchichte 
abe. 

Lord Durham iſt am 7. Dec. zu London angekommen. 

Portugal. 

Ungeachtet der vielen Verordnungen des Portugieſiſchen 
Marine⸗Miniſters ſoll, nach Briefen aus Lifſabon, der 
Zuſtand der Kolonieen von Portugal immer bedenklicher wer⸗ 
den. In Mozambique hat ſich zu der Stockung alles Han⸗ 
dels, da ſelbſt der Sklavenhandel durch ein im Hafen liegendes 
Engliſches Schiff unmöglich gemacht wird, noch eine Empoͤ⸗ 
rung der Neger⸗Bevoͤlkerung am Rio⸗Sene gegen die Portu⸗ 
gieſen geſellt. Auch aus Goa lauten die Nachrichten nicht 
zum beſten; in Daman ſind Unruhen ausgebrochen, und in 
Goa ſelbſt machte man ſich wegen des ruͤckſtaͤndigen Soldes 
der Truppen ebenfalls darauf gefaßt; die Schuld davon ſchrieb 
man dem Gouverneur zu, der feine unverhaͤltnißmaͤßig hohe 
Beſoldung auf 15 Monate voraus erhoben und nach Macao 
zur Beſeitigung der dortigen Unruhen eine ſehr koſtſpielige 
Expedition geſchickt hat. 

Sud ⸗ Amerika. 
In Peru iſt eine Revolution ausgebrochen, während der 
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Protektor der Peru⸗Boliviſchen Confoͤderation General Santa⸗ 
Cruz ſich im Suͤden des Reichs befand. Es war der Praͤſi⸗ 
dent Orbegoſo in Verbindung mit dem General Rieto, welche 
der Empoͤrung vorſtanden. Am 28. Juli zogen Beide in 
der Hauptſtadt Lima ein, welches am Abend zuvor der Gene⸗ 
ral Moran mit den Truppen des Generals Santa: Cruz ges 
räumt hatte. Die Conſtitution von 1835 wurde proklamirt, 
und Orbegoſo ernannte einen proviſoriſchen Direktor. Dieſe 
Revolution hat, den letzten Nachrichten zufolge, eine kurze 
Dauer gehabt. Am 7. Auguſt erſchien das Chiliſche Geſchwa⸗ 
der, aus 32 Schiffen, mit Einſchluß der Transportſchiffe, 
beſtehend, vor Callao und ſetzte am sten bei Aucon 5000 
Mann ans Land, die naturlich als Bundesgenoſſen der neuen 
Regierung betrachtet wurden. Die Chilier ſtellten jedoch als 
Bedingung eines abzuſchließenden Buͤndniſſes die Summe 
von 20 Millionen Piaſter und die Einraͤumung von Callao 
bis zur Abſchließung dieſes Vertrages. Da dieſe Bedingun⸗ 
gen für unannehmdar erklärt wurden, fo ruͤckten die Chilier 
vor und nahmen, nach einem Gefechte, in welchem 2090 
Mann geblieben ſeyn ſollen, Lima und Callao. Der Gene⸗ 
ral Gamarra wurde zum Praͤſidenten ernannt, und Orbegoſo 
floh in das Gebirge. Der Suͤden von Peru war noch dem 
General Santa⸗Cruz treu, der, wie es hieß, mit 8000 Mann 
nur noch drei Tagemaͤrſche von Lima entfernt ſtand. 

In den vereinigten Staaten vom La Plata hat in der 
Provinz Santa Fe der Gouverneur Cullan die Fahne des 
Aufruhrs erhoben und man glaubte, die Provinz Cordova 
und einige andere im Innern des Landes wuͤrden ſich ihm 
anſchließen. Zu Buenos-Ayres glaubte man, daß der Prinz 
von Joinville, ſobald er die Mexikaner zum Nachgeben ge⸗ 
zwungen habe, mit dem ganzen Geſchwader vor erſterer 
Stadt erſcheinen dürfte, un ein Gleiches zu thun. 

r kei. 

Die Ratificationen des von der Großbritaniſchen Regierung 
mit der Pforte abgeſchloſſenen Handels⸗Traktats wurden am 
16. Nov. im Kioske von Kalender zwiſchen Lord Ponſonby und 
den hiermit beauftragten Miniſtern der Pforte ausgewechſelt. 

Den letzten Nachrichten aus Cirkaſſien zufolge, hatten 
die Ruſſen in der Nike von Sudſchuk Kale eine beträchtliche 
Truppen⸗ Abtheilung gelandet und nach kurzem Widerſtande 
der Eingebornen, welche ſich hinter den Ruinen dieſer alten 
Feſtung verſchanzt hatten, dieſe Poſition eingenommen. 

Per ſien. 

Mit dem letzten Dampfboot aus Trapezunt ſind Nachrich⸗ 
ten aus Perſien eingegangen. Briefe aus Tabris vom 
17. Okt. melden, daß Herr Macneill am 16ten nach Teheran 
abgereiſt fey. Der Schach ſetzte feinen Ruͤckmarſch fort und 
befand ſich nach den letzten Nachrichten bereits mit ſeinem 
Stabe und einem Theil ſeiner Armee in Meſchid und man er⸗ 
wartete ihn gegen die Mitte des Novembers in der Haupt⸗ 
ſtadt. Man glaubte, die Armee werde bei Meſchid übers 
wintern. 


— 1041 — 


Das golden e 


Kreuz. 


Es war zu Ende des Jahres 1812, und ich bis dahin 
der Conſcription des Kaiſers entgangen, weil mich ein 
alter Oheim, ein Pfarrer in einem nahen Dorfe, fuͤr den 
geiſtlichen Stand erzogen hatte. Aber faſt um dieſelbe 
Zeit ſtarb mein alter Oheim, und der brave Mann hin⸗ 
terließ feinem Neffen nichts, als die Armuth. Ich ſtand 
alſo im ein und zwanzigſten Jahre unabhaͤngig, allein 
und ohne Vermoͤgen in der Welt; mein Stand ſagte 
mir nicht zu; fuͤr einen andern wußte ich mich nicht zu 
entſcheiden, ich traͤumte von Gluͤck und hatte kaum Soh⸗ 
len auf meinen Stiefeln. 

Bis ich etwas hatte, wovon ich leben konnte, befchäf- 
tigte ich mich mit Gedanken, und begann hier haͤufig den 
Neubau eines Luftſchloſſes von geſtern, das in der Zwi⸗ 
ſchenzeit zerfallen war. Ich ſchlenderte durch den großen 
Wald, und befand mich vorzuͤglich gern auf einer von 
drei Seiten umſchloſſenen einſamen Wieſe. Die Ausſicht 
von da war reizend, aber ich erſann ein maleriſches Mit⸗ 
tel, meine Empfindungen noch zu vervollkommnen. 

Dieſen rieſenhaften Eibenbaum da waͤhlte ich mir zum 
Aufenthalte. Ich ſtieg in ſeinen dichten Wipfel hinauf 
und ließ mich auf den Zweigen von dem Winde wiegen. 
Uebrigens lief ich nicht Gefahr, herunter zu fallen oder 
geſehen zu werden. 

Eines Abends war ich ebenfalls if meinem Poſten; 
der Mond ging auf, groß wie ein. Sonne. Ich fing 
an einzuſchlummern; plöglich aber hörte ich unter mir 
etwas, das mich erweckte. Es war eine weibliche Stimme 
oder vielmehr ein weibliches Schluchzen, und ich hoͤrte: — 

„Zum letzten Male!“ 

Dann glaubte ich etwas zu vernehmen, das wie ein 
Kuß klang, und darauf die Stimme eines Mannes, der 
ſprach: „Louiſe, faſſe Muth.“ 

Dann ſetzte die Stimme eines jungen Maͤdchens ent: 
ſchloſſen und feſt hinzu: „Nein, nein, nicht zum letzten 
Male! Nein, hoͤrſt Du? Ich will nicht.“ 

Dieſe Bruchſtücke des Geſpräches weckten meine Neu⸗ 
gierde, ich ſah durch die Zweige hinunter und bemerkte 
im Mondſcheine einen jungen Mann, einen Handarbeiter 
der Kleidung nach, der an feinem Hute den Bandbuͤſchel 
und die verderbliche Nummer trug. Mit ſeinem rechten 


Arme hielt er ein junges Mädchen, das an feiner Bruſt 


weinte, und die linke Hand gab er einem juͤngern, das 


nicht weinte. Ohne Zweifel hatte dieſe geſagt: „ich will 
nicht.“ Ich erkannte leicht, daß ein Rekrut Abſchied nahm. 


„Arme Chriſtine,“ fuhr der junge Mann, truͤbe laͤchelnd, 


fort: „Ich habe Dich zu ſehr verwoͤhnt, liebe Schweſter, 
Dein Wille gilt hier nichts; ich bin hier nicht der Herr.“ 

— „Aber, Bruder, Du haft mich erzogen, biſt alfo 
Familienvater. Du darfſt nicht fort; und Du biſt auch 
verheirathet, denn Louiſe da iſt Deine Braut und kann 
nichts ſagen, als weinen. Ach Gott!“ 

Und die huͤbſche Widerſpenſtige, die in den bleichen 
Strahlen des Mondes ganz reizend ausſah, weinte endlich 
auch; ihre Thraͤnen glaͤnzten eine nach der andern auf 
ihren Wangen, und ihre Schultern drehten ſich bald rechts, 
bald links, wie die eines widerſpenſtigen Kindes, dem man 
den Willen nicht thut. Louiſe antwortete, von Schluch⸗ 
zen unterbrochen: — 

„Chriſtine, Du — biſt nicht — klug: nicht wahr — 
Eugen ſie iſt — nicht klug?“ 0 

— „Wollt Ihr wohl ſchweigen, Beide?“ ſagte endlich 
Eugen. Laßt mich reiſen — die Zeit vergeht und Alles 
iſt vorbei. 

„Ja, die Zeit vergeht und das Leben auch,“ erwiederte 
Chriſtine. „Da iſt der Stephan, der mit den Andern 
nach Rußland ging und in Moskau ſtarb. Seine Mut⸗ 
ter trauert — die Andern kommen auch nicht wieder. 
Die Zeit — mit ihrem.“ 

— „Willſt Du ſchweigen!“ unterbrach ſie Eugen, in⸗ 
dem er ihr die Hand auf den Mund hielt. 

„Nein, ich will nicht ſchweigen. Haſt Du keinen 
Oberſten? Nun, fo geht man zu feinem Oberſten, faͤllt 
auf die Knie und ſagt zu ihm: „Mein gnaͤdiger Herr, 
ich will nicht zur Armee gehen, ſehen Sie, ich will nicht 
erſchoſſen ſeyn. Ich habe eine Schweſter und eine Frau, 
die ohne mich nicht leben koͤnnen, und die in den Fluß 
oder in den Steinbruch ſich ſtuͤrzen wollen. Schlagen 
Sie mich, mein Herr Oberſt, ſtecken Sie mich in's Ge⸗ 
faͤngniß, aber ich gehe nicht. Es lebe der Kaiſer! Er 
iſt ein braver Mann, aber er laſſe mich in Frieden und 
gehe feinen Weg. Mein Oberſt, ich, ich bin ein Mann, 


ich bin ein freier Mann, und habe nicht dis Recht, meine 
Schweſter Chriſtine zu verlaſſen, die es nicht will, und 
die Sie verwunſchen wird, mein Herr Oberſt, wenn Sie 
mich fortſchicken!“ 

„Das würde huͤbſch, fuͤr einen Soldaten ſeyn!“ ant⸗ 
wortete Eugen und konnte das Lachen nicht unterdrücken. 

„Abſcheulicher Bruder!“ rief ſie und warf ſich weinend 
in die Arme Louiſens. Einen Augenblick ſprach Niemand: 
ich auf meinem Baume war tief ergriffen und hatte mich 
ſo ganz in ihre Lage hineinverſetzt, daß ich nicht mehr an 
die meinige dachte. Chriſtine richtete ſich indeß bald wie⸗ 
der auf, offenbar um vieles ruhiger. 


„Mein Gott!“ ſprach ſie, „ſollte denn kein Menſch, 


kein Kamerad fo gut, fo gefällig ſeyn, um Deine Stelle 
einzunehmen? Die Andern haben ja auch Stellvertreter. 
Ach, wie wollte ich den lieben!“ 8 

— „Ja, geſagt iſt es leicht,“ entgegnete der Rekrut; 
„es gehoͤrt weiter nichts dazu als Geld, und dies muß 
ſchnell geſchafft werden — morgen. 

„Nun, ſo gebe ich Alles, was ich habe,“ fuhr Chri⸗ 
ſtine fort; „mein goldenes Kreuz, meine Ohrringe, meine 
ſeidenen Tuͤcher, meine Kragen, Alles will ich dem geben, 
der für Dich in den Krieg ziehet.“ 

— „Die Alles zuſammen iſt nicht einen Mann werth,“ 
entgegnete Eugen. 

Chriſtine bedachte ſich eine Zeit lang, ergriff dann den 
Arm ihres Bruders und ſagte: „Aber ich, ich bin doch 
einen Mann werth, mehr als einen Mann, ganz gewiß. 
So will ich mich ſelbſt geben, will ſagen: gehe für mei⸗ 
nen Bruder und ich will Deine Frau ſepn. Siehſt Du, 
ich bin huͤbſch — ein wenig verhaͤtſchelt und muthwillig, 
aber was iſt das? Ich will Dich ſo ſehr, ſo ſehr lieben, 
wenn Du meinen Bruder retteſt! Ich ſchwoͤre es bei 
dem goldenen Kreuze, in dem ſich weiße Haare von mei⸗ 
ner Mutter befinden, ich will den gi der an Deine 
Stelle tritt.“ — 

— „Gute Schweſter,“ entgegnete der Bruder, „Deine 
lieben Einfälle find leider alle unausführbar, Aber laßt 
uns fortgehen.“ 

Ich hörte nicht, was Chriſtine antwortete, und bald 
verlor ich alle Drei aus dem Geſichte. Aber das liebe 
naive Kind wollte mir nicht wieder aus dem Sinn und 
dem Herzen. 

Abends, als ſie alle Drei um ihr ſparſames Gericht 
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herumſaßen, ohne eſſen zu koͤnnen, und einander mit Thraͤ⸗ 

nen in den Augen anſahen, klopfte man ſtark an die Thuͤr. 
„Herein!“ rief der junge Mann und wiſchte ſich ſchnell 

die Augen ab. 

— „Guten Abend! Finde ich hier den Rekruten Eu⸗ 


gen Livon?“ 


„Ja, Herr Unteroffizier.“ 

— „Da!“ fagte der alte Soldat, und warf einen 
Brief auf den Tiſch. 

Eugen las, anfangs langſam, dann im Fluge. Es 
war ein foͤrmlicher Abſchied. Ganz verſteinert ſah er den 
Unteroffizier an. 

— „Das heißt, es tritt ein Anderer fuͤr Dich ein, 
Rekrut. Es iſt nicht gut, gar nicht, weil der Schnurr⸗ 
bart und etwas Kanonenpulver Dich vorwaͤrts gebracht 
haben wuͤrde. Meinetwegen — Du biſt zufrieden. — 
Gute Nacht!“ Und er wollte gehen. „Bomben und 
Granaten, ich vergaß,“ ſagte er, indem er umkehrte, 
„iſt Chriſtine Livon Deine Schweſter? Wo iſt Deine 
Schweſter?“ b 3 

„Die da, Herr Unteroffizier,“ ſagte Eugen, auf Chri⸗ | 
fline zeigend, die vor Freude ganz blaß geworden war. 

— „Da iſt auch was fuͤr Dich, Jungfer.“ | 

Und er warf einen zweiten Brief auf den Tiſch. 

Eugen holte eine Flaſche Wein und Glaͤſer, Chriſtine 
ſchenkte ein, und der alte graͤmliche Unteroffizier trank 
und ſchwatzte. Unterdeß drehete Chriſtine den Brief, an 
allen Gliedern zitternd, in den Haͤnden herum, und ihre 
Verlegenheit wuchs mit jeder Minute. 

„Ach, liebe Chriſtine,“ ſagte Eugen, „gieb her den 
Brief. Ich dachte nur an mich und vergaß Alles. Laß 
ſehen, wer an Dich zu ſchreiben wagt.“ 

Und er durchlief den Brief. 

„Lies laut,“ rief ihm Chriſtine zu. 
ſtehen, was will.“ 

Eugen las ganz laut: 

„Mademoiſelle, 
ich verlange nichts, ich gehe ohne Bedingung und erſebe 
Ihren Bruder; Sie brauchen ihn und mich braucht Nie 
mand. Aber ich bin gut und ich liebe Sie, ſeit ich Sie 
habe weinen ſehen; wenn Sie Mitleid mit, mir haben, 
ſo nehmen Sie das goldene Kreuz, wotin ſich weiße 
Haare von Ihrer Mutter befinden, und das an jenem 
Abende im Mondenſcheine an Ihrem Halſe glänzte, und 


„Es mag darin 


* 
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legen es in die Spalte, welche ſich oben an dem großen 
Eibenbaume ganz dicht an den Aeſten befindet. Morgen 
früh werde ich es abholen. Dann warten Sie zwei Jahre, 
und wenn ich nicht geſtorben bin, bringe ich es zuruͤck. 
Erinnern Sie ſich, daß Sie auf dieſes Kreuz einen Eid 
geſchworen haben!“ 


— „Was bedeutet das?“ fragte Eugen langſam. „Wie 
konnte man wiſſen? Herr Unteroffizier begreifen Sie das?“ 


„Es hat Jemand neben Euch gelauſcht.“ 

— „Warum nicht offen zu mir kommen?“ fuhr der 
junge Mann fort. 

„Ach,“ antwortete der alte Kriegsmann, „man fuͤrchtet 
ſich, wie ein Spion aufgenommen zu werden, und dann 
iſt man jung und hat Romane geleſen. Man kann 
ſchreiben und man fürchtet ſich zu reden, weil man nicht 
daran gewöhnt iſt. Das iſt die Sache.“ 

Eugen ſchuͤttelte den Kopf. 

„Herr Unteroffizier,“ ſagte er endlich, „die Hand! Ich 
mag dieſen Stellvertreter nicht; meine Schweſter ſoll nicht 
geopfert werden. Ich gehe mit Ihnen, hoͤren Sie?“ Und 
er nahm ſeinen Abſchied und wollte ihn zerreißen, Chri⸗ 
ſtine aber hielt ihm die Hand und ſagte: — 

„Wenn ich nun aber will? Es iſt gut, was er da 
gethan hat, und dann geht er auch ohne Bedingung; 
ferner iſt er ungluͤcklich — ich habe nur dies Mittel, ihn 
zu behalten, und ich will ihn lieben, ich will! Uebrigens 


hat er wohl daran gethan, ſich nicht zu zeigen — viel⸗ 


leicht wäre feine Abreiſe zu ſehr bedauert worden. Ich 
werde mein Kreuz hintragen — aber wiſſen möchte ich — 
Herr Unteroffizier, haben Sie ihn geſehen?“ 

„Ein wenig.“ 

„Nicht wahr, er iſt nicht buckelig, nicht lahm?“ 

„Dummes Zeug. Beſteht die franzöfifche Armee aus 
Lahmen und Buckeligen, und nicht aus Leuten, die, was 
den Körper betrifft, untadelig und ſonſt keine Gelbſchnaͤ⸗ 
bel ſind?“ 

„Iſt er ein guter Menſch?“ fragte Eugen. 

— „Sehr gut, dafür ſtehe ich.“ 

„Nun, Herr Unteroffizier,“ ſagte Chriſtine, indem ſie 
das Kreuz mit dem ſchwarzen Bande von dem ſchoͤnen 
Halſe nahm, „ſagen Sie ihm, er habe ſeine Sache gut 
gemacht, und ſtecken Sie das Kreuz ſelbſt in den Riß des 
alten Eibenbaumes. Nachher — ſagen Sie ihm nichts 
weiter, hoͤren Sie? 


zuruͤckzukommen, damit Sie zu mir ſagen koͤnnen: Da 
iſt er; er iſt Deiner wuͤrdig, als braver Mann hat er 
angefangen und als braver Franzoſe fuhr er fort!“ 

Eugen und Louiſe ſahen das Mädchen an, ohne ſpre⸗ 
chen zu koͤnnen. Der Grenadier ſtand auf, nahm ſeine 
Mütze ab, nahm das Kreuz, wiſchte ſich eine Thräne 
aus den Augen und ſagte: „es iſt gut.“ 

Dann wandte ſich Chriſtine an ihren Bruder und ihre 
zukünftige Schwägerin, Sie war nicht mehr dieſelbe: ihr 
Charakter hatte eine ernſte Färbung angenommen. Sie 
ſagte zu Louiſen: „Nun bin ich auch Braut und mein 
Pfand liegt in den Haͤnden des Grenadiers von der Garde.“ 

(Beſchluß folgt.) 


Auflösung des N ich f els in voriger Nummer: 
| Der Ball. 
Räthſel. 


Bald gluͤcklich zu nennen, bald jaͤmmerlich ſchlechk, 
Bald vorne, bald hinten, bald falſch, bald recht, 
Bald hoch, bald niedrig, bald dick, bald fein, 
Man ißt mich in Torten, man ſchlaͤft in mir ein, 
Und bin ich recht außerordentlich ſchoͤn, 
So ſteigt man auf Berge, mich ganz zu ſeh'n. 
mn mn nennen nn nn ———ů— . —— 
Miszellen. 

Neue Maßregel gegen den Schleichhandel in 
Rußland. — Die in Rußland wohnenden Juden, die 
kein Beſitzthum nachweiſen koͤnnen, ſollen vom 1. Januar 
1839 ab nur 50 Werſte von dem naͤchſten Graͤnzpunkte wohnen 
duͤrfen. Die jüdifchen Eigener muͤſſen ſich ſolidariſch vere 
pflichten, allem Schmuggeln zu entſagen. Auch die hieſigen 
jübifchen Maͤkler, falls fie nicht Preußiſche Staatsbuͤrger 
ſind, ſollen ihrer Heimath zugewieſen werden. 

In Gran in Ungarn graffiren feit dem Anfang des Novbr. 
Nervenfieber, an denen beſonders viele junge Perſonen 
ſterben. Die Aerzte meinen, die Krankheit ſey noch eine Folge 
der Ueberſchwemmung, indem itzt, wo man einheizt, die Naͤſſe 
aus den Waͤnden ſchlaͤgt, und eben ſo der neugebauten noch 
nicht ausgetrockneten Gebäude, N 

In Ungarn herrſcht die Löͤſerduͤrre unter dem Vieh auf eine 
hoͤchſt beunruhigende Weiſe. Mehrere Gegenden und Ort⸗ 
ſchaften haben durch dieſe Seuche einen großen Theil ihres, 
Viehes bereits verloren — ein Verluſt, der in jenen Gegen⸗ 
den, welche im letzten Jahre die Donau⸗Ueberſchwemmung 
traf, doppelt ſchwer empfunden wird. 

Furchtbare Stürme haben in den letzten November: und 
erſten Dezember⸗Tagen zahlreiche und bedeutende Schiffbruͤche 


Suchen Sie aber mit ihm wieder an den Brittiſchen Kuͤſten angerichtet. 


Die Miffions-Anfkalten der Wesleyſchen Methodiſten unter 
den Heiden haben ſich fo bedeutend erweitert, daß nad) öffent: 
lichen Bekanntmachungen im Jahr 1838 nicht weniger als 
314 Miſſionare angeſtellt waren, wozu 2000 Katecheten und 
Schullehrer kommen. Die Zahl der Kinder in den Miſſions⸗ 
Schulen war 49,538. i 

Am 27, November Morgens ereignete ſich auf der Man⸗ 

cheſter⸗Liverpooler Bahn ein fuͤrchterlicher Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen zwei Wagenzuͤgen, wodurch viele Paſſagiere ſchrecklich 
verſtuͤmmelt wurden; einer liegt in Mancheſter fo ſchwer be⸗ 
ſchaͤdigt danieder, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 

In Siebenbürgen iſt in dieſem Jahr die Erndte aber⸗ 
mals mißrathen. Die Korn⸗Erndte, welche bereits die 
vorigen drei Jahre ſehr ſchlecht ausfiel, iſt dies Mal noch un⸗ 
bedeutender, Wein gar nicht gewachſen und der Mais, die 
Hauptnahrung der Landleute, nur auf einigen Feldern er⸗ 
traͤglich. Man erwartet ein theures Jahr. 

Das Schiff Jenny, von St. Domingo nach Nantes be⸗ 
ſtimmt, iſt an den Kuͤſten der Bretagne mit Mann und 
Maus untergegangen. Es hatte Kaffee, Zucker und Baum⸗ 
wolle an Bord. 

In dem Departement der Seine giebt es 932 Steinbtuͤche, 
in welchen itzt 40 15 Leute arbeiten. Die durch dieſe Stein⸗ 
bruͤche unter der Stadt Paris entſtandenen Hoͤhlen belaufen 
ſich bereits auf 674,800 Metres, von denen 182,850 unter 
den Straßen hinlaufen. Man kann rechnen, daß ein Sechs⸗ 
cheil von Paris auf dieſen Höhlen ſteht, die zuſammen uber 
3 deutſche Meilen lang ſeyn mögen. 

In der Nacht vom 6. zum 7. Dezbr. wurde in Grenelle, 
bei Paris, eine Fabrik von lackirtem Leder, trotz vieler ſchnell 
herbeigeeilten Huͤlfe, von einer Feuersbrunſt verzehrt. Man 
ſchaͤtzt den Verluſt auf mehr als 500,000 Fr. 

Naumburg, 4. Dez. Der hieſige Magiſtoat veroͤffent⸗ 
licht die nachſtehende Berichtigung: „In der im vorigen Stucke 
dieſer Blatter enthaltenen Notiz über den gegen einen hieſigen 
Bürger verſuchten Raubanfall iſt eine Unrichtigkeit enthalten, 
da der zur Haft gebrachte muthmaßliche Thaͤter — wie hier⸗ 
mit berichtigend bekannt gemacht wird — zwar noch landwehr⸗ 
wide ift, aber keinesweges zum hieſigen Landwehrſtamm 
gehoͤrt.“ 

Dreifacher Mord. Zu Koblenz verſagten ein daſiger 
Buͤrger und Schenkwirth und deſſen Frau einem Muſikus 
der daſigen Artillerie, Namens Chriſowsky, die Hand ihrer 
Tochter. Um Rache deshalb zu nehmen, ging er am 5. De⸗ 
zember in das Haus der Eltern ſeiner Geliebten und ſchoß 
auf Beide zwei Piſtolen ab; die Mutter blieb ſogleich todt; 
der Vater aber ſchwer verwundet; ſich aber ſelbſt ſchnitt er die 
Kehle ab und wurde ohne Lebenszeichen von den Herbeieilenden 
gefunden. Am 9. ſtarb der Vater, fo wie auch ein Mann 
aus Neuwied, der an jenem Abende zuerſt in das Haus tre⸗ 
tend, durch den Anblick der Gräuel- Scene vom Schlage ge⸗ 
troffen worden war. 


(RNebſt Vei blatt 
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Am 8. Dezbr. wurde in Wuͤrzburg wieber ein Student 
im Duell erſtochen. Der Thaͤter hat ſich ſelbſt geſtellt. 

Weimar, 8. Dezbr. Am 24. Nov. gingen zwei junge 
Maͤnner, der Sohn des Jaͤgers Feldheim in Goͤſen und des 
Bruder des Ritterguts⸗Paͤchters Rauſchenbach, Abends gegen 
9 Uhr, auf den Anſtand an ein Rapsfeld. Sie verabredeten 
mit einander, wenn einer von den beiden ſeinen Standort 
verlaſſe, ſolle er pfeifen. Nicht lange darauf ſchoß Rauſchen⸗ 
bach nach einem Haſen und ſprang ihm nach, ohne zu pfeifen. 
Kaum hatte er den Haſen ergriffen, als Feldheim ſchoß und 
jener mit dem Ausrufe: Du haft mich in den Kopf geſchoſſen! 
todt niederſtuͤrzte. Bei der Unterſuchung zeigte ſich, daß 
das Ohrlaͤppchen nur von einem Schrootkorn geſtreift wor⸗ 
den, daß aber ein anderes gerade in das Herz und in die Lunge 
gegangen war. 

Aus Muͤnchen wird der Angabe: als gäbe es dort fo viele, 
welche in Folge religioͤſer Ueberſpannung Geiſteskrank gewor⸗ 
den waͤren, widerſprochen. 

Zu Konſtantine hat ein Erdbeben ſtattgefunden. Der 
Palaſt Achmed's iſt bis in feine Grundveſten erſchuͤttert wor⸗ 
den und dürfte naͤchſtens zuſammenfallen. 

In den vereinigten Staaten find zwei bedeutende Maͤnnet 
geſtorben; naͤmlich der unter dem Namen „der ſchwarze 
Falke“ bekannte Indianiſche Haͤuptling am 3. Okt., 73 Jahre 
alt, und Joſeph Lancaſter, Begründer der Schulen des 
wechſelſeitigen Unterrichts in New⸗ Vork, am 24. Oktober, 
61 Jahre alt. 

Bei der letztern Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers in 
Polen find allein 3547 Bittſchreiben um Geldhuͤlfe einges 
gangen. 

Die eiſerne Bettſtelle, deren ſich Napoleon während vieler 
feiner Feldzuͤge bediente, und auf welche der Herzog von Mon⸗ 
tebello nach ſeiner toͤdtlichen Verwundung gelegt wurde, iſt 
vor einigen Tagen in einer Auktion für 2000 Fr. verkauft 
worden. 

In Frankreich in der Gegend von Caen haben ſo heftige 
Regenguͤſſe ſtattgefunden, wie man daſelbſt ſeit 25 Jahren 
nicht erlebt hat. Die Umgegend war ganz unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, und die Verbindung zwiſchen Caen und Rouen unter⸗ 
brochen. i 

Der Niederrhein. Courier klagt bitter daruber, daß die Je⸗ 
ſuiten im Elſaß, namentlich in Molsheim und Mutzig, die 
Leute aufregen, Tag und Nacht predigen, zur Beichte ſitzen, 
und dabei Reden führen, die wiederzugeben, man erroͤthen 
muͤſſe. Sie verwirren die Phantaſie derleichtglaͤubigen Bauern, 
und ſpielen Mittelalter. Er lenkt die Aufmerkſamkeit der 
Behoͤrden auf dieſe Jeſuiten, welche er wieder in die Schweiz 
zuruͤckwuͤnſcht, woher ſie gekommen ſeyen. Sie richteten 
Unheil an, ſagt er, und naͤhrten den Fanatismus. 

Man erfährt jetzt, daß Reſchid Paſcha auch der Herzogin 
von Kent ein koſtbares Geſchenk vom Sultan, namlich ein 
Brillanten⸗Armband, uͤberbracht hat. 


und Nachtrag.) 


AP sl. 
Der Bute aus dem 


Mit der heut über acht 


Rieſengebirge, ſchließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1838. 


1838. 


Rieſen⸗ Schirge, 


— —-— . — —— — — — — 


Tage auszugebenden Nr. 52 des Voten aus de 


Der dafür 


fällige Betrag wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe 


Hirſchberg, den 20. Dezember 1838. 


werde, meiſtens lau, nur ſelten kalt; darkber find wir bereits 
im Reinen. 
meiſtentheils trocken, maͤßig kalt, einigemal ungewoͤhnlich 
lau; vom 23. Januar bis 28. Februar einige kalte Tage, im 
Ganzen gelinde. 
Fruͤhlinastage. 
In Nr. 343 der Leipziger Allgemeinen Zeitung leſen wit 
folgende Anzeige des Berliner Spaßmachers Louis Drucker: 
„Ein katholiſches Kindermaͤdchen, 
Eine juͤdiſche Amme, 
Eine mohamedaniſche Koͤchin, und 
Eine evangeliſche Verſchließerin 
tonnen ſofort bei mir in Dienſt treten, und ſichere ich denſel⸗ 
ben eine gleiche, liebevolle Behandlung zu. 

Louis Drucker, 

vergnügter Weinhaͤndler in Berlin.“ 

Bremen, 13. Dezbr. Herr Ichon hat die ihm zuer⸗ 
kannte Entſchädigungs⸗Forderung von 63 Kehlr. 6 Gr. (für 
den am 18. Oktober ihm zugefügten Schaden) einer milden 
Stiftung, dem „Haufe Seefahrt“, zugewandt, welche bereits 
den Empfang danbend in den woͤchentlichen Nachrichten ange⸗ 
zeigt hat. . : 

Der Hannov. Zeitung wird aus Berlin geſchrieben: 
„Wie weit jetzt hier die Induſtrie oder vielmehr die Spekula⸗ 
tion der Induſtriellen getrieben wird, geht aus nachſtthender 
Aneedote hervor. Hier haben ſich nämlich, wie in anderen 
Hauptſtädten, die engliſchen ſogenannten Mackintoſh⸗Roͤcke 
und Mäntel ſehr verbreitet. Junge und alte Herren find be⸗ 
reits zum großen Theile damit bekleidet, und Tuchhaͤndler 
und Schneider fingen an zu beſorgen, daß ihnen am Ende 
aller Erwerb zum Vortheile der engl. Induſtrie entzogen 
werde. Es traten daher kurzlich eine Anzahl der bekannteſten 
Tuchhaͤndler und Kleidermacher zufammen und faßten den 
Veſchluß, ſammtliche Berliner Eckenſteher (Die ih 


Vom 15. December bis 22. Januar werde es 


Vom 1. bis 16. Maͤrz ſchon freundliche 


durch Nante und Glasbrenner einen fo großen Ruf in Deutſch⸗ 
land erworben) mit Mackintoſh⸗Roͤcken und Maͤnteln 
aue zuſtatten. Bereits ſieht man viele dieſer ſonſt ſehr 
uneleganten Herren in ihrem neuen Coſtuͤme; die Polizei⸗ 
Nummer, die fie tragen, iſt, wie gewöhnlich, um den Aer⸗ 
mel befeſtigt, waͤhrend die Branntweinflaſche aus dem Ma⸗ 
ckintoſh hervorguckt. Es iſt leicht moͤglich, daß die Conſpi⸗ 
ration der Schneider und Tuchhaͤndler hierdurch ihren Zweck 
erreichen werde, und daß damit der engl. Mode bei uns ein 

Ende gemacht wird.“ 5 

Schul ⸗ Einweihung. 
Erdmannsdorf, den 17. December 1838. 

Heute fand in Zillerthal *) die feierliche Einweihung 
der durch die Gnade Sr. Majeſtaͤt des Königs neude⸗ 
gruͤndeten Schule in Gegenwart des allerhoͤchſt verordneten 
Tyroler⸗Komits's, mehrerer benachbarten Herren Geiſtlichen 
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Diefes Bebuͤrfniß fühlt auch mein Herz, da Ich eine der beſten 
Mütter verlor, ohne fie noch einmal zu ſehen, ihr für alle 
Liebe und Treue danken, und das letzte Lebewohl ſagen zu 
koͤnnen. 

Die Unvergeßliche iſt die weil. Frau Maria Roſina 
Enkelmann, geborne Moͤnch, des Johann Gottlieb 
Enkelmann, Tiſchlermeiſters, Hausbeſitzers und Evangel. 
Kirchenvorſtehers in Rudelſtadt, Ehegattin. 

Als ſie noch unter uns wandelte, war ihr Herz ſo ſanft, 
ihr Sinn fo freundlich, und ihre Seele voll des goͤttlichen 
Friedens. Und als ihr Herz im Tode brach, war ihr Antlitz 
dennoch fo freundlich wie vom Glanze des Himmels umſtrahlt: 
Engel Gottes haben Dich leiſe hinuͤbergetragen zu dem Hirten 
und Biſchof Deiner Stele, wo ſein Gnadenlohn Deiner 
harret. Es war am 28. November d. J., Abends ein Vier⸗ 
tel auf 11 Uhr, als ſie ihr wohlgefuͤhrtes Leben in einem Alter 
von 58 Jahren und 5 Tagen beſchloß. 

Karoline Roſine Enkelmann, als Tochter, 
gegenwärtig in Berlin. 
—̃ ̃Ké——̃—?—ͤ—nſ—— . . ... ... ̃̃— 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute fruͤh um 6 ½ Uhr, zwar ſehr ſchwere, aber 
gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau, geb. 
Dechant, von einem muntern Maͤdchen, zeige ich hiermit 
theilnehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Greiffenberg, den 14. December 1838. 

J. G. Apelt. 


Die am 15. d. M. früh 11 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Sohne, zeiget hier⸗ 
mit ergebenſt an Carl Patſchovsky, 

5 Seifenſieder⸗Meiſter in Laͤhn. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Nach mehrwoͤchentlichen ſchweren Leiden an Geſchwulſt 
entfchlief am 10. d. M. zum hoͤhern Leben, die verw. Frau 
Hauptmann und Forſt⸗Inſpector Henriette Friederike von 
Dresky, geborne von Dresky, 64 Jahr alt. Dieſe An⸗ 
zeige den hohen Goͤnnern und edeln Wohlthaͤtern und Freun⸗ 
den der Verewigten in der Ferne, von ihren hieſigen Freun⸗ 
dinnen ſtatt beſondrer Meldung dankbar gewidmet. 
Schmiedeberg den 13. December 1838. 


Geſtern Nacht 11 ¼ Uhr endete nach harten Kaͤmpfen 
ein nerveuſes Fieber das theuere Leben meiner geliebten 
Gattin, Julie Gießel, geb. Schneider, in 
dem Alter von 39 Jahren. Sie war mir ſeit 22 Jahren 
eine treue und liebevolle Lebens⸗Gefaͤhrtin, und meinen 
acht Kindern die zaͤrtlichſte und ſorgſamſte Mutter. 

Tief erſchuͤttert zeige ich dies ergebenſt an und bitte 
um ſtille Theilnahme. 
Hirſchberg, den 16. Dezember 1838. 
Gießel, Königl. Hauptmann. 


— 


Am 21. November d. J. ſtarb zu Striegau mein braver 
Mann und unſer innigſt geliebter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der penſionirte Koͤnigl. Kreis⸗Bote, vormalige 


Unteroffizier im Kuͤraſſier⸗Regimente von Dolffs, Johann 


George Buchwald, in dem ehrenvollen Alter von 79 Jah⸗ 

ren, an der Bruſtwaſſerſucht; welches unſern Verwandten 

und Freunden, ſtatt befonderer Meldung, mit tief betruͤbten 

Herzen ergebenſt anzeigen. 

Striegau und Breslau, den 30. November 1838, 
Chriſtiane, verw. Buchwald, geb. Weigel. 


Friedrich Buchwald J. ) im Kgl.) S 
Eroſt Buchwald II., —— sten Kü. 
Wilhelm Buchwald III., raſſier⸗ (O 
Ferdin. Buchwald IV., Trompeter ] Rgmt., IS 


nebſt 4 Schwiegertoͤchtern und 14 Enkelkindern. 


Mit betruͤbten Herzen widmen wir unſern entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden die traurige Anzeige, daß nach vielen 
Leiden unſer guter Bruder, der Herr Brauermeiſter Bolz, 
an der Bruſtwaſſerſucht am 14. December, früh um 9 Uhr, 
zu einem beſſern Leben entſchlief. Sanft ruhe ſeine Aſche! 

Hirſchberg, den 18. December 1838. 

Erner und Frau. 


(Verſpä tet.) 

Allen meinen lieben auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den wird hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
gezeigt: daß meine gute Mutter, die Schullehrer⸗Wittwe 
Charlotte Dorothea Juſt, geb. Metzig, am 2. d. M., 
Abends 9 Uhr, an Alterſchwaͤche und Magenſchlag, in dem 
ehrenvollen Alter von 73 Jahren 7 Monaten und 20 Tagen, 
zu einem beſſern Leben ſanft entſchlummerte. 

Ziebendorf bei Luͤben, den 10. Dezember 1838. 

Juſt, Schullehrer. 


Kirchen⸗Nachrichten. 


Geboren, 

Hirſchberg. Den 27. Novbr. Frau Schullehrer Webrſſo, 
einen S., Kenrad Leberecht Gottfried Woldemar. — Den 29. 
Frau Seifenſteder Aſchentſcher, eine T., Marie Emilie Karoline. 

Schmiedeberg. Den 3 Dezer. Frau Fiſchlermſtr. Runge, 
einen S. — Den 8. Frou Kutſcher Bartich, einen S., Wil⸗ 
helm Julius — Den 9. Frau Gaſtwirth Reimann, einen S. 
Den 13 Frau Kutſcher Scholz, einen S. — Den 16. Frau- 
Gaſtwirth Schmidt, einen S. — 
Opitz, eine &. 

Friedeberg Den 27. Novbr. Die Frau des Bauer Walter 
in Egelsdorf, eine T. — Den 30 Die Frau des Bauer und 
Gerichtsgeſchwornen Effenberger in Egelsdorf, eine T. 

Liebenthal. Den 24 Novbe Frau Schuhmacher meiſter 
Heinrich, einen S., Franz Kart Joſeph. — Den 1. Dezdr. 
Frau Büchner böchner, einen S., Franz Karl Anton. — Den 
13. Frau Tiſchlermſtr. Jaͤntſch, ein Zwilllngspaar; eine T., 


Maria Joſepba Johanna Hebewige, und einen S., welcher nach 


der Notbtaufe ſtarb. 
Loͤwenberg. Den 22. Novbr. Frau Schneidermſtr. Kriſchke, 
eine T. — Den 28. Frau Fleiſcher Gries, eine T. — Den 23. 


Frau Schuhmachermeiſter 


Fran Zͤͤchnermſtr. Billing, eine T. — Den 77. Fran Riemers 
mſtr. Richter, einen S. — Den 28. Frau Schneidermeiſter 
Schröter, einen S. — Den 7. Dezbr. Die Gattin des Rittmeiſter 
und Escadrons⸗Chef beim ſten Landwehr: Uhlanens Regiment 
Herrn Heinrccius, einen S. — Den 12. Die Gattin des Major 
und Commandeur des Zten Bataillons 6ten Landw. Regiments 
Herrn Karl Friedrich von Manteuffel genannt v. Zögen, eine X. 
— Die Frau des Unteroffizier Seibt beim Landw.⸗Stamm, eine . 

Bolkenhain. Den 22. Novbr. Frau Hausbeſitzer Wittig, 
einen S. — Den 27. Frau Schuhmacher Schnieber, einen 
todten S. 

Nieder: Würgsborf, Den 77. Rover. Frau Inwohner 
Krauſe, eine todte X. — Den 30. Frau Inw. Raupach, e. S. 

Schönthälchen. Den 26. Novbe, Frau Inwohner Geis⸗ 
ler, einen S. 

Ober ⸗Wolmsdorf. Den 25. Rovbr. Die verwittw. Fran 
Schmiedemſtr. Häusler, einen edel. S. — Den 3. Dezbe. 
Frau Frethäusler Lehmderg, eine T. 
zus N Den 30. Novbr. Frau Jnwohner 

bm, eine T. > . 

Nieder» Wolmsborf. Den 30. Rovbr. Frau Gerichte 
kretſchmer Gebauer, einen S. . N 

Jauer. Den 20. Novor. Frau Inw. Pilz, eine T. — 
Den 22. Frau Tiſchler König, eine . — Den 23. Frau 


Weißgerber Brendel, einen S. — Den 26, Fran Handſchuh⸗ 


macher Hiller, eine T. — Den 8. Dezbr. Frau Schuhmacher 
Steinberg, eine T. 

Polniſchhundorf. Den 31, Oktober. Fran Huf, und 
Waffenſchmied Doͤhring, einen S. 


Geſtoe ben. 

Hirſchberg. Den 15. Dezbr. Die Gattin des Kenigl. 
Preuß. Hauptmannes und Kauf- und Handelsherren, Herrn 
Sießel, Julie geb. Schneider, 39 J. 5 W 2 T. — Anna Ro⸗ 
fina geb. Glogner, hinterl. Wittwe des weil, Kürſchner⸗Ober⸗ 
älteften Tilemann, 78 J 15 T. x 

Straupitz Den 15. Dezbr. Johann Gottlieb Schneider, 
Inwobner und Schneider, 38 3. 

Schmiedeberg. Den 2. Oezbr. Der Kutſcher Karl Tran⸗ 
gott Opis, 65 J. — Den 9. Anna Eliſabetd geb. Exner, Ebe⸗ 
frau des Häuslers und Webers Jochmann in Hohenwleſe, 74 J. 
5 M. 14 X. — Den 10. Frau Henriette Friederike geborne 
v. Dreaky, binterlaſſene Wittfrau des Koͤnigl. Haupt mann weil. 
Herrn v. Dresky, 61 J. 2 M. 18 T. — Den 13. Auguſt, 
Sohn des Ubimaders Paul, 2 M. 21 T.. Den 14 Wil⸗ 
beim Julius, Sohn des Backermſtrs. Steiner, 7 M. — 
Den 16. Matbilde Waähelmine, Tochter des Nagelſchmied⸗ 
Geſellen Michalsky, 1 M. 14 F. 5 

Sandeshut. Den 7. Dezbr. Der Bauergutsbeſitzer Kaspar 
Gläſer in Reichheinersdorf, 64 J. — Den 10. Frau Franziska 
geb. Scharfenderg, Ehefrau des Mällermeiſters, Gerichtsge⸗ 
ſchwornen und Presbyters Karl Seidel zu Ober ⸗Reußendorf, 
46 J. 10 M. 13 K. — Den 13 Frau Eliſabeth geb. Hübner, 
Ebefrau des Schub machermeiſters und Bäckereibeſiters Karl 
Martin hierſeleſt, 52 J. ; 

Vogelsdorf. Den 3. Dezbr. Die Wittwe Marie Roſine 
Franz, geb Mühlkünzel, 70 J. 

Krummdölſe. Den 11. Dezbr. Johanne geb. Lange, Eher 
frau des Wiſſermüllermſtrs Puſchmann, 72 J. 

Friedeberg. Den 1. Dezbr. Der Bürger und Kürſchner 
Benjamin Kittelmann, 73 J. — Den 9. Johanne Eleonore 
Schwedtner aus Schwerta, 69 J. 

Gerlachsheim. Den 5. Dezbr. Der Brauermſtr. J. B. 
Beyer, ehemaliger Gaſthofbeſieer in Hirſchberg, 57 J. 9 M. 22 T. 

Löwenberg. Den 16. Nopbr. Johann Karl Gottl., Sohn 
des Gartenbeſigers Zingel. — Den 29. Robert Oswald, Sohn 
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des Müllermſtrs. Tiſcher, 2 M. — Den 30. Johann Auguſt 
Bruno, Sohn des Riemers u. Handelsmann Seeliger, 5 M. 10 T. 
— Den 5. Dezbr. Oswald Adolph, Sohn des Seifenſieder⸗ 
meiſters Pfitzner, 8 M. 3 W. — Den 6. Moritz Herrmann 
Theodor, Sohn des Tuchmachermſtr. Berner, 2 J. 2 M. 19 T. 

Plagwit (Irren Anſtalt.) Den 17. Novbr, Die Geiſtes⸗ 
kranke Roſine Berndt aus Markliſſa, 66 J. — Den 18. Die 
Geiſteskranke Ziergaͤrtnerstochter Jobanne Scheuermann aus 
Ober» Schüttlau, 55 J. — (Dorf.) Den 28. Die verwittw. 
Häusler Weinboldt geb. Wagner, 64 J. — Den 1. Dezbr. 
Des Inw. Tülgner Ehefrau, geb. Otto, 26 J. — Den 2. 
Die Ehefrau des Hausbefigers Weikert, 59 J. 

Meffersdorf. Den 19. Nopbr. Der herrſchaftl. Gärtner 
Johann Gottlied Schäfer, 39 J. 9 M. 3 T. 

Nieder: Würgsdorf. Den 26. Novbr. Chriſtiane Aries 
derike Augufte, Tochter des Häuslers Hillmann, 19 X. — 
Den 29. Der Freitäusler und Wittwer Jobans Gottfried Ulber, 
63 J. 3 M. 28 T. — Den 5 Dezer. Marie Rofine Schwarzer, 
62 J. — Den 6. Jobanne Chriſtiane geb. Hübner, Ehefrau 
des Häuslers Preuß, 50 J. 

Ober» Wolmsdorf, Den 3. Dezbor. Johanne Juliane, 
Tochter des Freihäuslers Härtel, 19 W. 

Wieſau. Den 29, Route. Johanne Beate, Tochter des 
Inwohners und Webers Walter, 11 W. 

Ober Hohendorf. Den 6. Dezür Der Wittwer, Erb⸗ 
und Gerichtäkretſchmer Johann Gottfried Höppner, 69 J. 9 M. 

Nieder» Wolmsdorf. Den. Dezbr. Johanne Eleonore, 
Tochter des Freigärtners hamm, 6 W. 

Ober, Würgsdorf. Den 6 Dezbr. Suſanne Eleonere 
geb. Werner, Ehefrau des Freihäuslers und Webermſtrs. Wen⸗ 

el, 65 J. 5 8 

b Jauer. Den 21. Novbr. Alwine Marie Bertba, Tochter 
des Kleiderverfertigers Rochus, 3 X. — Den 7. Dezbr. Karo⸗ 
line Roſine geb. Kurts, Ghefreu des Buchbinders Schrdter, 
243 3M. — Den 4. Auguſt Bernhard Alois, Sohn des 
Schuhmachers Hiltſcher, 2 3 10 M. 13 T. 

Alt» Jauer. Den 23 Novbr. Der Inwohner Gruhn, 
61 J. — Den 9. Dezbr. Der Inwobner Scholz, 75 J. 

Rofenau. Den 12. Oktober. Marie Rofine geb. Gellert, 
Ehefrau des Huf⸗ und Waffenſchmieds und Oberkretſchmers 
Walter, 43 J. — Den 18. Novbr. Anna Roſina geb. Meſchede, 
Ehefrau des Bauers Neumann, an den Folgen der Entbindung, 


43 J. 
Im hohen Alter ſtarben: 
Schwarzbach. Den 16. Dezbr. Der Haͤusler Johann 
Ehrenfried Tſchorn, 90 Jabr. 


Liebent hal. Den 17. Dezür. Der Kirchendiener Bernhard 
Körner, 84 3.5 er ſtand bereits 50 Johre im Dienfte, 


Sonnabend, den 22. Decbr., Abends 7 Uhr, 


BE Dasnächſte Conzert im Bürger: 
Familien: Mufif-VBerein iſt Mittwoch 
den 2, Januar 1839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Subhaſtations- Anzeige. Zum oͤffentlichen "Were 
kauf der zur nothwendigen Subhaftation geſtellten, sub Nr. 2 


zu Schreiberhau belegenen, gerichtlich auf 1703 Nthlr. 6 Sgr. 
abgeſchaͤtten Walter ' ſchen Gaͤrtnerſtelle, und der zu dieſem 


* 


Sruntflücde gehoͤrigen, aus der Beſitzung Nr. 83 daſelbſt 

erkauften, gerichtlichlich auf 200 Rthlr. taxirten Ländereien, 

ſteht auf den Antrog der Real: Gläubigen f 
den 25. Januar 1839, Vormittags um 9 Uhr, 


ein nochmaliger Bietungs⸗Termin in der hieſigen Gerichts⸗ 


Kanzelei an, da ſich in dem am 21. September c. anderweit 
angeſtandenen Bietungs⸗Termine kein annehmbarer Kaͤufer 
eingefunden hat. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken. Schein find. täglich 
wahrend der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, 
die Kaufbedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine 
ſelbſt feſtgeſtellt werden. 8 

Hermsdorf unt. K., den 19. Oktober 1838. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Norhwendiger Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt von Alt: Schönau 
Das sub Nr. 4 der Acer» Parzellen zu Alt: Schönau bes 

legene, zur Groß⸗Kretſchmer Chriſtian Gottlieb Kuh n'ſchen 

erbſchaftlichen E quidations⸗Prozeßmaſſe gehörige Grundſtuͤck, 

auf 779 Rthlr. abgeſchaͤtzt, ſoll 

a den 3. April 1839 

an ordentlicher Girichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tore, Hypo⸗ 
theken⸗ Schein und Bedingungen find in der Regiſtratur eine 

zuſehen. 8 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt von Alt⸗Schoͤnau. 

Das sub Nr. 5 zu Alt⸗Schoͤnau belegene, zur Groß⸗ 
Kretſchmer Cbriſtion Gottlieb Kühn'ſchen erbſchaftlichen 
Eiquidations⸗Proz ßmaſſe gehoͤtige Grundſtuͤck, auf 2200 Relr. 
21 Sgr. abgeſchaͤtzt, folk 

den 3. April 1839 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypo⸗ 
theken⸗ Schein und Bedingungen find in der Regiſtratur eins 
zuſehen. 


— — — — — — — — — 
Nothwendige Subhaſtation und Aufgebot. 
Gerichts⸗Amt Ober ⸗Röversdorf. 
Hirſchberg, den 8. November 1838. 

Das unter Nr. 48 zu Ober⸗Roͤversdorf belegene, zur 
Häusler Johann Gottfried Blumel' ſchen erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeßmaſſe gehörige und laut der in der Regie 
ſtratur nebſt Hypotheken ⸗Schein einzuſehenden Taxe, ortsge⸗ 
richtlich auf 91 Rihlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll in 
tormino den 6. April 1839 
zn der Gerichts⸗Kanzellei zu Ober⸗Roͤversdorf verkauft werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten und namentlich der 
George Friedrich Peisker, für welchen 8 Rthlr. eingetragen 
fichen, werden zu gedachtem Termin vorgeladen. 

Da ferner uͤber den Nachlaß des Johann Gottfried Blüte 
mel der erbſchaftliche Eiquidations Prozeß eröffnet worden, fo 
werden alle unbekannten Gläubiger zu gedachtem Termin 
Vermittags 10 Uhr vorgeladen, um ihre Forderungen und 
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Anſpruͤche anzumelden, wibrigenfalls fie ihrer Vorrechte für 
verluſtig erklaͤrt und nur auf dasjenige werden verwieſen wer⸗ 
den, was nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden Glaͤu⸗ 
biger uͤbrig bleiben ſollte. 


Auktion. 

In dem sub Nr. 234/5 hierorts belegenen Gaſtwirth 
Pfiehl'ſchen Hauſe wird auf 

den 14. Januar k. J., und folgende Tage, 
ſowohl der Nachlaß des verſtorbenen Guts Paͤchter Erling 
von Ruhberg, als auch andere diverſe Nachlaͤſſe und abge⸗ 
pfändete Effekten, beſtehend aus einer goldenen Hals: Kette, 
einigem Silberzeuge, Taſchenuhren, Porzellan, Glaͤſern und 
Flaſchen, Meubles, guten Kleidungsſtuͤcken, Betten, einigen 
Schock gebleichte Leinewand, Haus: und Wirthſchaftsgeraͤthen, 
fo wie einem halbgedeckten Kutſch⸗, einem Wurſt⸗, einem 
Plau⸗- und einem Eſelswagen, Geſchirr, Schellengeläͤuten, 
Ackergeraͤthen u. ſ. w., früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Befibies 
tendſten, jedoch nur gegen baare Zahlung, verſteigert 
werden. 

Die Wogen kommen den 15. Januar k. J. früh um 
11 Uhr vor. . 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu vorgeladen. 

Schmiedeberg, den 12. Dezember 1838. 
Im Auftrage des hieſigen Königl, Land⸗ und 

Staot⸗Gerichts: Haͤnſel, 
Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair. 


Verpachtung. Die Oeconomie der Reſſourgen⸗ 
Geſellſchaft hierſelbſt ſoll auf drei Jahre, vom 1. April 1839 
bis 31. März 1842, dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden pacht⸗ 
weiſe uͤberlaſſen werden. 

Qualificirte Pachtluſtige werden daher hiermit eingeladen, 
ſich auf den 11. Januar 1839, 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem Reſſourgen⸗Lokale auf der Kreutzgaſſe einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. 

Es wird dabei bemerkt, daß ſich die Auswahl unter den 
Bietern, ohne gerade an das hoͤchſte Gebot gebunden zu ſeyn, 
vorbehalten wird, und daß die Pachtbedingungen taͤglich von 
heute ab, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, bei dem Poſt⸗Secretair Herrn Eitner 
eingeſehen werden koͤnnen. 

Lauban, den 14. Dezember 1838. 

Das Directorium der Neſſourge. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Das Adreß- und Commiſſions-Bureau 
von A. E. Fiſcher in Haynau 
empfiehlt ſich zu ſoliden Geſchaͤfts⸗Auftraͤgen jeder Art, unter 
Zuſicherung der prompteſten Bedienung, und weiſet nach: 
Eine Stelle für einen jungen Mann, der 
die Landwirthſchaft erlernen will, 


* 


we BERG 


Das Verſchroten des diesjährigen Winter⸗Lager⸗Bieres 
der Societaͤts-Brauerei auf dem Waldſchloͤßchen, A Eimer 
4 Rthlr. 6 Ggr. Preuß. Courant und außerdem unter den 
frühern Beſtimmungen, hat den 18. d. M. begonnen. Be⸗ 
ſtellungen find ſowohl auf der Brauerei, als bei Herrn 
Fangohr, große Bruͤdergaſſe Nr. 256, zu machen. 

An Schroͤterlohn find bis zu 2 Eimer 1 Ggr. und bei 
größern Gebinden 2 Ggr. per Stuͤck zu verguͤten. 

Dresden, den 12. Dezember 1838. N 

Die Direktion. 


Die in der dießjährigen Circulation der Buͤcher eingetretenen 
Unordnungen noͤthigen uns, alle Auswaͤrtigen ohne Aus⸗ 
nahme auszuſchließen. Bal ſ am. 


Modezeitungen. 
Zu den für 1839 eiſcheinenden Leipziger und andern Mode⸗ 
zeitungen werden ſowohl hieſige, als auswärtige Theilnehmer 


angenommen. Ein Näheres bei Be 
Waldow in Hirſchberg. 


Anzeige und Dank. 

Ich fühle mich gedrungen, meinen herzlichen Dank aus⸗ 
zuſprechen gegen den Wundarzt und Geburtshelfer Herrn 
Stockmann zu Fiſchbach, dem es naͤchſt Gottes Huͤlfe ge⸗ 
lang, am 22. November mich durch eine gluͤckliche Operation 
von einer Kugel zu befreien, welche mich in dem denkwuͤrdigen 
Kriege 1813, und zwar in dem Gefechte bei Loͤbenberg, in 
den linken Fuß traf, bei der großen Zehe hinein ging und auf 
der entgegengeſetzten Seite des Fußes im Ferſenknochen figen 
blieb. O moͤchte der allmaͤchtige Gott den edlen Mann noch 
recht lange wirken laſſen zum Wohl der leidenden Menſchheit! 

Buchwald ⸗Drehaus, den 17. Dezember 1838. 

g Ehrenfried Reimann. 


Lotterie, 
Zur gütigen Beachtung. 

Auch bei mir find Looſe zur 29. Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie aus der Ober⸗Colleete des Herrn Leit⸗ 
gebel zu Liegnitz zu belommen. 

Warmbrunn den 15. December 1838. 

C. T. Pohl, Unter⸗Einnehmer. 
FEFFFFCCCC ICH RHIENOKRIHORÄCHAIHKE 
“Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 5 

ich mit dem heutigen Tage eine Lotterie-Unter⸗Ein⸗ $ 
e nahme aus der Kollekte des Herrn Schreiber aus x 
% Breslau übernommen habe. Mit ganzen, halben x 


RK und viertel Looſen zur 1ſten Klaſſe 79ſter Lotterie em⸗ I 


— pfehle ich mich zu gütiger Abnahme. 
Schmiedeberg, den 1. Dezember 1838. 
* M. S. Erſtling. 
MMM NN NN NN NON KNM NN NM NN 
Der Gaͤrtnerpoſten in Landes hut iſt bereits vergeben, 


* MN 


Die reſp. Inhaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche mir die 
Zinſenerhebung wieder zu übertragen geneigt find, erſuche ich 
ergebenſt, mir ihre Pfandbriefe bis zum 26. Dezember ge⸗ 
faͤligſt zukommen zu laſſen. Auch erbiete ich mich zur Bes 
ſorgung neuer Coupons zu den Staatsſchuldſcheinen. 

Hirſchberg, den 10. Dezember 1838. 

Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32. 


Die ſechste Dividende 


der 
Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha 
wird im Jahre 1839 mit 
23 Prozent 
auf die im Jahre 1834 für lebenslaͤngliche Verſicherungen 
eingezahlten Prämien vertheilt. Es beehren ſich dies die 
Unterzeichneten mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, daß durch das ſtete Zutreten neuer Mitglieder 
jener Verein am 1. Novbr. d. J. auf 8650 Perſonen mit 
14 350,000 Thaler Verſicherungsſumme und einen Fonds 
von 1 860,000 Thaler angewachſen war. 
Anmeldungen zum Beitritt werden vermittelt durch 
Ernft Molle in Hirſchberg, 
Jul. Ulrich in Goldberg, 
Actuar Hayn in Haynau, 
F. W Anderhold in Jauer, 
C. F. Appun in Bunzlau, 
J. C. H Eſchrich in Löwenberg, 
F. H. Mende in Schmiedeberg, 
Ziebig & Comp. in Waldenburg. 


Achener und Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft. 

Die Direktion genannter Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
hat den Kaufmann Herrn Julius Ulrich zu Goldberg zu 
ihrem Agenten ernannt, und iſt ſolcher auch von der Koͤnigl. 
Regierung in dieſer Eigenschaft beſtaͤtigt. Derſelbe iſt bevoll⸗ 
maͤchtigt, unter Genehmigung der unterzeichneten Haupt⸗ 
Agentur Verſicherungen auf faſt alle verbrennlich „insbeſondere 
den Dominien gehörige Gegenftände; anzunehmen. — Die 
Achener unb Münchener F.⸗V.⸗G. erfreut ſich einer ſtete 
wachſenden Ausdehnung und eines guͤnſtigen Geſchaͤftsſtandes. 
Jie Prämien find nicht höher als bei andern Geſellſchaften, 
ihre Bedingungen liberal, klar abgefaßt und geben weder zu 
Mißdeutungen, noch zur Willkuͤhr Anlaß. Ihre Rechnungs⸗ 
legung iſt öffentlich, die jährlichen Abſchluͤſſe werden jedem, 
ber es wuͤnſcht, ausgehaͤndigt und deren Reſultate werden in: 
die Öffentlichen Blätter eingeruͤckt. 

Herr ꝛc. Ulrich iſt in den Stand geſetzt, uͤber dieſe und alle 
andere Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft volftändige Auskunft zu 
ertheilen. Loswitz bei Wohlau, am 28. Novbr. 1838 


Die Haupt⸗ Agentur zu Loswig, Kober. 


SEA TTT 
Der Gasthof 9 
zum weissen Schwan 
auf dem Ringe zu Loͤpenberg ſteht 
unter ſehr vortheilhaften Bedingun— 
gen von Termino Ostern 1839 ab, 
nebſt dem dazu gehoͤrigen Gelaß, be— 
ſtehend in mehreren Stuben, Küche, 
Keller, Kammern und großer Stal⸗ 
lung, auf drei hinter einander fol- O 
gende Jahre gegen Contrakt an Den- 9 
jenigen zu vermiethen, der das pace 


9 


Pacht⸗Gebot Endes⸗Unterzeichnetem 
bis Ende Dezember ſtellt, (jedoch mit 9 
dem Vorbehalt des Zuſchlages des 
Jm) und ſind die Pacht⸗ 
Bedingungen zu erfahren bei 0 

M. Gerſchel, 
wohnhaft im Gaſthof „zum weißen 90 
Schwan.“ 0 
Loͤwenberg, den 17. Dezbr. 1838. 0 
PE . 
Bu verkaufen. 


Haus » Verkauf. 

In der Kreisſtadt Schönau iſt das am Nieder-Markte 
ſtehende Haus sub Nr. 40 fofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe beſteht aus einem ganz maſſiven Vorder⸗ 
hauſe mit 4 Stuben und 2 Alkoven, aus einem maſſiven 
Hinterhauſe mit 2 Stuben, ſchoͤnen Gewoͤlben und gewölbte m 
großen Stall, ſo wie aus einer maſſiven Scheune; auch 
gehoͤrt ein Gatten und ein Fleckchen Acker dazu, und iſt zum 
Betriebe, ſowohl des Handels, als jeden Gewerbes, auch 

der Landwirthſchaft vollkommen geeignet. Die ſehr vorcheits 
haften Verkaufsbedingungen ſind dei dem Beſitzer zu erfahren. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Ein Haus in Warmbrunn, nicht weit von den Baͤdern, 
in gutem Bauzuſtande und zwei Stock hoch, worin 3 heiz⸗ 
bare Stuben, eine mit Alkove und eine kleine Parterre, fo 
wie eine Haus⸗ und 3 Bodenkammern, mit einem Wilde 
boden, einem maſſiven Keller und einem Holzſtall, auch ein 
kleines Blumen⸗Gaͤrtchen dabei befindlich, ſteht aus freier 
Hand zu verkaufen, und iſt das Nähere zu erfragen bei dem 
Buchbindermeiſter Reißig sen. in Warmbrunn. 
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Das sub Nr. 118 hieſelbſt gelegene Haus, zu RR 
ein großer Garten gehört, ſoll 
den 30, December a. c., Nachmittags 2 Uhe, 
im Gerichtskretſcham oͤffentlich verkauft werden. 
Cunnersdorf den 17. December 1838. 
Die Orts⸗Getſchts 


Wagen Verkauf. 
Ein haldgedeckter vierfigiger in Federn hängenoer englifcher 
Wagen, im Innern mit Fenſtern verſehen, fo zwar, daß er 
ganzlich geſchloſſen werden kann, nebſt Laternen, iſt billig zu 
verkaufen, und das Naͤhere zu erfragen im: 
„Allnememen lireig⸗Commiſſtong ⸗Comptalx 
zu Tömenberg.“ J. Fliegel. 


Neue Holländiſche Voll⸗He⸗ 


ringe in /½ Tonnen empfing 
Guſtav Scholtz. 


> Weihnachts- Geſchenke. TE 


Beinen w. Jamaica⸗Rum; Punſch⸗ und er Eſſenz, 
A Flacon 2½ ſgr.; Roth⸗Weine, Ungar⸗Weine, à 10 bis 
16 fgr. Champagner; Cigarren, Portorico u. Roll⸗Varinas 
empfiehlt A. Hapel. 

Arrac de Goa, 
a 1 Rthir. pr. Flasche, 
Aecht Eberesch-Branntwein, 
à 12 Sgr. pr. Quart, 
C. A. Biemelt 
in Petersdorf. 

ANN NENA ANN NN E NN N K NA N NA K 
2 Varinas⸗Canaſter in Rollen und 4 
„ Packeten, a la Bama⸗Canaſter in Rol⸗ 2 
* len, vorzüglich leicht und von angeneh⸗ 5 
* mem Geruch, Portorico in Rollen, ſo 
wie eine große Auswahl von Packet⸗Ta⸗ 
& baden aus den beiten Fabriken, welche & 
& fi) durch innere Güte, ſowie Äußere £ 
® Eleganz zu Weihnachts-Geſchenken vor⸗ 5 
* züglich eignen, empfiehlt & 
„ Fr. Aug. Wiegner in Landeshut. . 


Beens K K A N N N NA N NN NN 
Da ich von letzter Frankfurter Meſſe moderne Schnitt 
waaren für Herren und Damen, zu Weihnachts Geſchenken 
paſſend, empfing, ſo empfehle ich dieſelben und bitte um 
guͤtige Abnahme. Joſeph Hürbe in Warmbrunn. 


1 


empfiehlt 


PEN 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
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Atrappen zu Weihnachts: und Neujahrsſcherzen 
pfiehlt in großer Auswahl Waldow in Hirſchberg. 
* * 
ccc 
Daß ich auf Grund empfangener Koͤnigl. Con⸗ 
&) ceſſion vom E. Januar 1839 ab den ® 
Detail⸗ Verkauf von 
Spiel⸗ Karten 
eröffnen werde, zeige ich einem geehrten Publi⸗ 
. kum hiermit an und empfehle mich zu geneigter €) 
Abnahme, A. E. Fiſcher. 
Haynau, den 12. Dezember 1838. €) 
SGG: 
Kleine Etui⸗Kalender für Damen für 1839, 
mit Papier und Pergament durchſchoſſen, nebſt Bleiſtift, in 
ſaubern Einband, empfing die Buchhandlung von Waldow. 
* MO NM NN KK 
3 Gummi: Schuhe für Herren, 56 
Damen und Kinder, fo wie warmgefütterte Kamaſchen⸗ * 
K und Schnäͤrſtiefeln; Leder⸗ und Zeug⸗ Schuhe in allen 
M Größen und vorzüglicher Güte; Ebenholz⸗ und andere 3 
N Pfeifenroͤhre und Köpfe; ſeidene und baumwollene Re⸗ . 
& genſchirme; ſeidene, wollene und Hochdruck-Damen⸗ 24 
taſchen; Muͤllerdoſen mit und ohne Gemälde; Gummi⸗ — 
Tragbaͤnder; Handſchuhhalter mit Manſchetten; Lam⸗ x 
i pendochte in allen Breiten; Lampenſcheeren; Geſund⸗ 
% heitsſohlen für Herren und Damen; Uhrbaͤnder; M 
* Perle und ſeidene Geldboͤrſen; die neuſten Tabletts 8 
e mit Metalldruck erhielt und empfiehlt zur gütigen — 
ye Abnahme A. Scholtz, 8 
14 innere Schildauer Straße. 7 
NNO NNNMNMNMNNMMNK 
Da ich Endesunterzeichneter geſonnen bin, vom 20. De⸗ 
zember laufenden Jahres ab, eine Garn⸗Niederlage, beſte⸗ 
hend ſowohl in rehen, als auch geblrichten Garnen, in der 
Behauſung des Kuͤrſchner⸗Meiſter Herrn Schmager sub 
Nr. 315 zu Greiffenberg einzurichten; ſo zeige ich hierdurch 
ganz ergebenſt an: daß an jedem Donnerſtage in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in dem bezeichneten Lokale diverſe Sorten 
Garne in ganzen und Viertel⸗Schocken zu bekommen ſeyn 
werden. Unter Verſicherung reeller Behandlung verſpreche 
ich die billigſten Preiſe. f 
Goͤrisſeiffen, den 16. Dezember 1838. 
Gottlieb Junge, Garnhaͤndler. 


— — — — 

Im ehemals v. Buchs'ſchen Garten find gute Sorten 
Aepfel, à Viertel zu 6 und 8 Sgr.; achte rothe Rüben, 
A Metze 1 ½¼ Sgr.; Mohrrüben 1 Sgr.; fo wie ſchoͤner 
Kohl und Rebunde den ganzen Winter, und blühende Blu⸗ 
menſtoͤcke billig zu haben. 


Bei C W. J. Krahn find zu haben: 
Gefänge 
zur Feier der heiligen Chriſtnacht 


in der 


evangeliſchen Gnadenkirche 


zum Kreuze Chriſti vor Hirfhberg, - 


1838, 24. Dezember. 
1%, Bogen 8. Preis 6 Pf. 


Goldleiſten in allen Größen empfiehlt 
Waldow in Hirſchberg, 


Ganz gute erlne Pfoſten, welche vorzüglich zu Tiſcden 
einer großen Mangel paſſend find, 7 ½ Elle lang, 1½ Elle 
breit, 7 Zoll ſtark; desgleichen ganz neue ſtarke Mangel⸗ 
Baͤume ſind zu erfragen beim f 

Faͤrber Knopf müller in Hirſchberg und 
Hrn. Faͤrber Schmidt in Schmiedeberg. 


Geld ⸗ Geſuch. 

Auf ein ſtäͤdtiſches Grundſtuͤck, im Koſtenpreis und ande 
kanntem Werthe von 2 — 3 taufend Thaler, werden zur 
erſten Hypothek 1200 Thaler geſucht. Schriftliche freie Aner⸗ 
erbietungen werden durch die Expedition des Boten unter dem 
Zeichen L. S. erbeten. 


Aſſociés⸗Geſuch. a 
Der Beſitzer eines vieljährigen kaufmaͤnniſchen Fabrik⸗ 
Geſchaͤfts in einer lebhaften Kreis⸗Stadt, ſucht, zur ver⸗ 


mehrten Benutzung ſeines jetzigen gut gelegenen maſſiven 


Hauſes, einen jungen thaͤtigen, anerkannt rechtlichen Kauf⸗ 
mann, mit einigem diſp. Vermoͤgen, um auf gemeinſchaftliche 
Rechnung ein Material⸗Geſchaͤft, verbunden mit Ausſchnitt 
ſeiner und fremder Fabrikate, zu gruͤnden. 

Reelle Offetten werden unter den Buchſtaben A. Z. der⸗ 
ſtegelt franco durch die Redaction des Boten erbeten. 


Gefunden. N 

In hieſiger Stadt iſt ohnlaͤngſt ein Kaiſerlich⸗Oeſterreichlſcher 
5 Gulden⸗Schein gefunden worden. 

Verlierer deſſen kann nach gehörig erfolgtem Ausweis den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der nöthig gewordenen Auslagen in⸗ 
nerhalb 4 Wochen a dato in Empfang nehmen bei der ma⸗ 
giſtratualiſchen Polizeibehoͤrde zu Kupferberg. 

Kupferberg, den 18. December 1838. 


Verloren. 
Wer ein Uhrpetſchaft, von weißem Chalcedon, worauf ein 
Wappen, Vogel Greif und 2 Sterne, geſtochen iſt, in der 
Expedition des Boten abgiebt, erhält einen Neichsthaler. 


0 


Ben | 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Nachdem ich meine frühere, ſeit eilf Jahren auf der Hinter⸗ 
aſſe betriebene, Baͤckerei bereits unter die Garnlaube in das 
3 cker Dittrich'ſche Backhaus verlegt habe, fo ermangle 
ich nicht, ſolches meinen verehrten Kunden mit der freund⸗ 

ſchaftlichen Bitte ergebenſt bekannt zu machen: 
mich auch in meinem neuen Domicilio mit Ihrem guͤtigen 
Wohlwollen zu beehren. Hirſchberg, d. 12. Dezbr. 1838. 

Gotthelf Guͤnther, Baͤckermeiſter. 


Zu ver miethen. 

In meinem Hauſe am Ringe Nr. 40 iſt die erſte und 
zweite Etage, beſtehend aus 7 Studen, 3 Alkoven, 2 Kuͤ⸗ 
chen, Kammern u. ſ. w. von Oſtern k. 1. ab, oder früher, 
zu vermiethen. Hieſchberg den 18. December 1838. 

J. E. Geißler. 


Einladungen. 

Den 2ten und Iren Weihnachts⸗Feiertag werde ich Tanz⸗ 
Muſik abhalten, wobei für gute Speiſen und Getränke * 
geſorgt ſeyn wird und wozu ergebenſt einladet 

Wecker. 
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Donnerſtag, den dritten Weihnachts⸗ 
Feiertag, werde ich einen Entrée-Ball ab⸗ 
halten, wozu ich ein geehrtes Publikum er- 
gebenſt einlade. Das Entrée für Herren, 
beträgt 7 Sgr. 6 Pf. 

Hirſchberg, den 20. Dezember 1838. 

J. Schmidt in Reu-Warſchau. 


RN NN NARA 


3 Den ꝛten Weihnachts⸗ Feiertag, als den 26, Des % 


zember, iſt Tanz⸗Muſik im Gafihofe zur Preußi⸗ & 2 
& [hen Krone in Warmbrunn. 
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Ergebenſte Einladung. 

Kuͤnftigen Sonntag den 23. d. M. wird auf der Kegel⸗ 
bahn im ſchwarzen Roß, ein Ausſchieben um ein Schock groß: 
fette Karpfen abgehalten; wozu alle Freunde dieſes Ber: 
gnuͤgens hiermit ergebenſt eingeladen werden. 

Warmbrunn den 18. December 1838, 


— — . ä w5«%½% . ——5rvV—tv— ⁵˙—vV— — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 15. December 1838. 


Preues. Courant. 
Wechsel - Course. 


Preuss. wourunt. 


"Briefe Geld Geld - Course, Briefe ı Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140 BE Holl. Rand-Ducaten ..... Stück | — 95%, 
uns in . . Vista 150 f. — Kaiser). Ducaten — — 957 
Po b — Friedriched or 100 1 [ — Ins” 
AM Mon 49%, — Polnisch Cour. — — 101 
London für 1 Pfd. Sterl. & Mon 2 — Wiener Einl.-Scheine .. 50 Fl. aıy, | — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon; — 
Leipzig in Weche Zahlung a Vista | 102% Br Effecten - Course. 
BIN TS RL, M. Zahl. = — Staats- Schuld- Scheine. 100 RI. 102¼ a 
miese 2 Mon. — — Pr. Sechandl Pr. Sch. a... 50 Btl.] 69% 
Augsburg . | 2 Mon.. — — Gr. Herz. Posener Cfandbr.. 10 Hl. 104 ¼ — 
Wien in 20 Kr. 2 Mon. | 101 — Schles. Pfaudbr. von 100R. 103%, — 
Berlin „0.0.00 . A-Viste | 100% — Ditto A 500 Rl. 10% — 
Ditto 2 Mon. 99% — Ditto Lir. 5. [00% 105% 
Ditto ditio „ on. 105% 
Disconto — — 1 et 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hiſchberg, den 18. Oczembet 10 1858. AR Jauer, den 15. Dezember 1838, 
Der w. Weizen ſg. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. | Srbfen. . Weizen g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. 
Scheffel J rel. ſar. l pf. Pitt. for pf. ru. rtl. = pf. I rti. 1125 pf. Ert. 1113 . 1 rtl. for.pf- I tt. for. pf. rtl. ſar. pf. I rti. 2 — rtl. ſgr. pf. I rti. - pf. Ii. — — 
Sue [33 2 151 — 1 211011 1 —— 4 — 11720 — 7 5 115 
Mittler gr =]3 2 — 100 22 6 — : 12 114 116 90 Se 
But | —— 21 — —— 1214 — 114 — nn 
Schönau, 1 22 mn — — ee den 10. me 1838. 
Ooͤchſtet L er ( daßer Preis.) 


Mittler 
wage 


12 111 
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Nachtrag zu Nr. 51 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Vom 16. d. M. bis 10. Januar 

. J. iſt der Verkehr der hieſigen Sparkaſſe mit dem Publi⸗ 
kum geſchloſſen, und wird waͤhrend dieſes Zeitraums keine 

Einzahlung angenommen und keine Zuruͤckzahlung geleiſtet 
werden. Hirſchberg, den 4. Dezember 1838. 

N Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Für das kuͤnftige Jahr follen die 
fur die Kämmerei: Bauten erforderlichen Fuhren, desgleichen 
die zu Anfuhre des Bau⸗ und Brennholzes aus den ſtaͤdtiſchen 
Forſten noͤthigen Fuhren, und die woͤchentliche Reinigung des 
Marktes und anderer oͤffentlichen Plaͤtze, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Verdung gegeben werden, und wird dazu Termin 
auf den 27. d. M., Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe anberaumt. 5 
Hirſchberg, den 11. Dezember 1838. 
: Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Den 22. d. M., Vormittags um 
4% Uhr, ſoll eine kleine Quantität altes Bauholz in dem 
Gatten des hieſigen Koͤnigl. Landwehr⸗Zeughauſes, gegen 
gleich baare Bezahlung, an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu ſich Kaufluſtige einſinden wollen. 
Heirſchberg, den 13. Dezember 1838. 
Der Magiſtrat. 


| Deffentlihes Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche 

1) an die bei dem Fundo Nro. 2 in Nieder⸗Röversdorf 

sub Rubrica III. mit folgenden Vermerken: 

a) Beſitzer reſtiret 20 Rthlr. Schleſ. Termingelder. 

b) ingleichen feinen Kindern erſter Ehe angeblich 15 Rthlr. 
Schleſ. Bernburg., desgleichen 8 Rihlr., welche Sache 
noch in Richtigkeit geſetzt werden ſoll, und iſt den Vor⸗ 

mündern Gottlieb Kroh und George Jaͤckel die Berich⸗ 
tigung dieſer Sache aufgegeben worden. 

c) Laut Protokoll vom 3. April 1776 haben die Kinder, 

erſterer Ehe überhaupt an Muttertheil“ zu fordern 

4455 Rehlr. 9 Pf. 

an die bei dem Fundo Nro. 3 in Nieder⸗Roͤversdorf 

mit folgendem Vermerk: 

Laut gerichtsamtlichem Protokoll vom 1. Juni 1802 
find für den Bauer Hans Chriſtoph Jaͤkel zu Ober⸗ 
Nödersdorf Siebenzig Reichsthaler, ſage 70 Rthlr. 

intabulirt worden. j Becker. 
an die bei Nro. 2 zu Ober- Stonsdorf mit folgendem 

Vermerk: 

Beſiter reſtirt an rückſtändigen Kaufgeldern 53 Mark 
10 Sgr. 8 Pf. 8 

an die bei dem Fundo Nro. 18 zu Mittel⸗Stonsdorf 

mit folgenden Vermerken: 


„ 


4 


W 


Befiyer iſt ſchuldig: 7 
a) an katholiſchem Kirchenkapital 24 Mark à 6 pro Cent. 
Zinſen, fo er ad rat. pretii übernommen. n 


b) an ruͤckſtaͤndigem Kaufgeld 71 Mark 6 Sgr.; Hierauf 5 


bezahlt 5 Mark 6 Sgr. bis 1784. 
c) den 1. März 1777 an Soldatengelde 121, Rthli. 
à 6 pro Cent. Zinſen. 
5) an die bei dem Fundo Nro. 


5 zu Mittel⸗Stonsdorf 
mit dem Vermerk: 2 


Befiger reſtürt an ruͤckſtaͤndigen Kaufgeldern 48 Mark 
17 Sgr. und hat von der katholiſchen Kirche hieſelbſt 


à 6 pro Cent. Zinſen erborget. Hierauf ſind 28 Nthle. 
durch Termine bis 1784 abgefuͤhrt. 5 
6) an die bei Nro. 20 zu Nieder: Stonedstf mit folgenden 
Vermerken: 
a) für die Anna Roſina verwittwet 
geb. Sachſin 60 Rthlr. i 
b) iſt Vormund deren Johann Ehrenfried Brenbel’fchen 
Kinder, deren Vermögen 37 Rthlr. 8 Sgr. und der 
Siegismund Kirſchke'ſchen Kinder, deren Vermoͤgen 
18 Mark betraͤgt; 
eingetragenen Poſten, 
ſowie endlich 


7) an den bei dem Fundo Nro. 22 zu Nieder⸗Stonsdorf 
eingetragenen Kaufgelder⸗Ruͤckſtand per 51 Rthlr. 9 Sgr. 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfandinhaber Anſpruche 


zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, fich in 
dem auf 

den 19. Januar 1839, Nach⸗Mittags 2 Uhr, 
im Gerichtslokal zu Stonsdorf anberaumten Termine zu 


melden und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widrigen falls 


ihre Praͤcluſion erfolgen und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Die Inſtrumente aber werden für 
amortiſirt erklart und die aufgebotenen Poſten gelöfcht werden. 
Hirſchberg, den 29. September 1838. 
Die Gerichtsämter Nieder- Roͤversdorf und 
Stons dorf. Lücke. 


Subhaflations » Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur freiwilligen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 172 
zu Seydorf belegenen ‚ dorfgerichtlich auf 293 Rthlr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Kantor Ullmann ' ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 12. Januar 1839, Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzelei zu Giersdorf Termin an. Die 
Taxe und der neuſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich waͤbrend 
der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf unt. K., den 20. Oktober 1838. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht. 


geweſene Kirſchkin 


j Subhafations Patent. 
Gerihts» Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 

Die zum Carl Hanke ſchen Nachlaß gehörige, sub 
Nr. 9 zu Nieder⸗Langenau gelegene Haͤuslerſtelle, zufolge 
der nebſt neueſtem Hypotheken⸗Schein in unſerer Regiſtratur 
und im Kretſcham zu Nieder ⸗Langenau einzuſehenden ortsge⸗ 
tichtlichen Taxe, auf 108 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. gewüͤrdiget, 
ſoll den 23. Februat 1839 
im Dee zu Waltersdorf erbtheilungshalber ſubhaſtirt 
werden. 

Die Ausgedinge⸗ berechtigte Anna Roſina Jerſch ke wird 
zu obigem Termine zur Vermeidung der Präkluſion mit vor⸗ 
geladen. 


Edictal⸗ Citation. Nachdem auf den Antrag der 
Erben über den Nachlaß des zu Alt: Schönau vefftorbenen 
Groß ⸗Kretſchmer Chriſtian Gottlied Kühn per decretum 
vom 14. September c. der erbfchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 

eröffnet worden, fo werden ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger 
des Verſtorbenen hierdurch aufgefordert, dinnen 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 25. Februat k. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichts ⸗Lokal zu Alt Schönau zur Liquidation und Wri⸗ 
fication ihrer Forderungen angefegten Termine ihre Anſpruͤche 
gebührend anzumelden und nachzum eiſen, wierigenfalls der 
ausbleibende Kreditor aller feiner etwanigen Vorrechte verluftig 
erklärt, und mit feinen Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich melden en Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiven möchte, "verroiefen werden wird. Unde⸗ 
kannte, oder perſoͤnlich zu erſcheinen verkinderte Gläubiger 
koͤnnen ſich an den Herrn Juſtiz⸗Rath Haͤlſchner zu Hitſch⸗ 
berg und den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius v. Schwarzbach 


zu Jauer wenden, und dieſe mit Vollmacht und Infotmatton 


verſeben. 


Bekanntmachung. Eingetretener Hinderniſſe wegen 
hat der Verkauf des zur Kaufmann Johann Flandorf⸗ 
fer'ſchen Konkurs⸗Maſſe zu Nieder ⸗Zieder gehörigen 
Mobiliars den 18. Dezember d. J. nicht ſtattgefunden, wie 


in der Bekanntmachung vom 22. November d. J. beſtimmt 


worden, ſondern wird den 21. Januar k. J., Vormittags 
von 9 Uhr an und folgende Tage erfolgen. 
Landeshut, den 4. Dezember 1838. 
Der Königliche Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Actuarius 
a yer. 


Zu verkaufen. 

Das Freihaus Nr. 20 in Vogelsdorf, Landes hut' ſchen 
Kreiſes, nebſt dazu gehoͤrigem Garten, ingleichen ein Acker⸗ 
ſtück von vier Scheffel Ausſaat, Breslauer Maaß, und eine 
Wieſe, die circa jaͤhrlich bis 15 Ginr, Futter liefert, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Es werden zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen, ſich vom 15. Dezember d. J. an 
bei Unterſchriebenen zu melden. 

Die Krahn' ſchen Eheleute zu Vegelsdorf. 
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Eine im beſten Zuſtande befindliche Freiſtelle, wozu gar 
guter, in der Naͤhe der Beſitzung belegener Acker gehört, der 
mit 7 Scheffeln Ausſaat belegt werden kann, iſt hierſelbſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Auch gehört dazu eine 
100 Scheffel enthaltende, ganz gute, dreiſchurige Wieſe und 

ein großer Obſtgarten. Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer 
Teichler in Hohenliebenthal, 


Holz⸗ Verkauf. 

Zwei und zwanzig Stämme Waldrecht beſchlagenes fie 
fernes und ſichtenes Sparn⸗ und Riegel⸗Holz iſt ſofort zu 
verkaufen. Den Verkäufer weiſet nach der Buchbinder Hayn 
in Schoͤnau. 


Beachtungswerthe Weihnachts-Anzeige. EI 

Außer einem reichhaltigen, ſtets vorraͤthigen Lager der neu⸗ 
ſten Schriften aus allen Fächern der Literatur, Muſikalien, 
Kunſtartikeln, Landkarten, Atlaſſe und Globen, Kupfer⸗ 
ſtich en, Lithographieen und Gemälden, empfehle ich gleich⸗ 
zeitig mein großes Lager ven Kinderſchriften, 
A BC⸗ und Bilderbüchern für jedes Alter, Kin⸗ 
derſpiele, Zeichnenbuͤcher u. Vorlegeblätter, eine 
Auswahl ſchoͤner Vorſchriften, ſchwarze und fein 
illuminirte Bilderbogen, alle für das Jahr 1839 
erfhienenen Taſchenbücher, Kalender, Damen: 
Etui⸗ Kalender, Stammbucher, Stammbuch⸗ 
blärter, illuminirte, kuͤnſtliche und gepreßte Weinachts⸗ 
und Neujahrs⸗Wuͤnſche, Kränze und Bogen, 
Tuſch⸗ und Muſchelfarbenkaſten, ſchoͤn geb. Schrei b⸗ und 
Zeichnenbüͤcher, nebſt einer Anzahl verſchiedener zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken fuͤr Groß und Klein ſich eignenden Gegen⸗ 
ſtaͤnden. Der Buchhaͤndler Waldow in Hirſchberg. 


Zu We ſbnachts⸗ und Neuf wrs⸗Geſchenken, ſowobhl für 
Kinder als Erwacfine, empfiehlt ganz neu angekommene 
Sachen zum Verk ufe, als: 

1) die neueſten und geſchmackvollſten Neufabrswünſche, 


— EEEESSESGE 


2) Bilderbücher von vielerlei Gattungen, meiſtensf Kin er, 


3) fein geprägte und ungepraͤgte Viſiten⸗ Karten, mit 
und ohne Goldſchnitt, 
der Buchbindermſtr. Reißig ſen. 
Warmtrunn den 12. December 1838. 


Conditor-Waaren, 


Koͤnigsderger und andere Sorten von Marcipanen, franz. 


Früchte in Schachteln, und eine große Auswahl der neuſten 
Zugbonbons empfiehlt der Conditor Scholtz bieſelbſt. 


Neujahrs⸗Karten und Wuͤnſche in jeder Große, in 


Gold und ſchwarzem ſaubern Druck, ſind Einzeln als im 
Ganzen billig zu haben bei Walden in Hirſchberg. 


Eau de Cologne 


zu dem dilligſten Preis, habe in Kommiffion erhalten. 
Ernſt. Scholzs hieſelbſt. 


un — 
%. Willer ſches 


Sich uel zer Kröuter Oel. 


Das ſeit mehr als zehn Jahren wegen ſeiner Vortrefflichkeit durch Europa, ſo wie nun auch in Amerika, berühmt 
wordene K. Mbilier'ihe Schweizer - Kräuter - Oel führt 5 ausgezeichnete Wirkſamkeit und vorzügliche Kraft in 
Beſorderung des Haarwuchſes aller Orten zu bewähren, was allein dieſem Produkte den allg mein verdienten Veifall und erworbenen 
Kredit bewährt und denſelben auch immer mehr erweitert und ſichert. 

Es wäre ein zu ausgedehntes Geſchäft, alle die betreffenden merkwürdigen Kuren und darüber eingehenden erfreulichen Berichte 


— 
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sim a re, a e . t d „eee are 


a Anterz. J. N. Ruinp u. Eonp. 
Schreiben x Bam Sun, W. v. Meding aus Guͤſtrow, an HH. J. B. — u. Comp. in Hamburg.) 

. w. Mobhlg>boren ! 

Haben mir vor 2 Monaten auf mein Anſuchen eine Flaſche des Willer'ſchen Schweizer: Kraͤuter⸗Oels uberſandt, und bat 
„daſſelbe bei mir, der ich, im 50ſten Jahre ſtehend, feit zehn Jahren mit einer ſich fait uber die ganze Länge des Kopfes erstreckenden 
„durchaus kahlen Platte behaftet war, feine Regenerationskraft fo außerordentlich bewährt, daß nicht nur ich den Gebrauch deſſelben 
„noch fortzufegen wünſche, ſondern auch Bekannte von mir einen gleichen Nutzen davon zu zieen wünſchen und hoſſen. 

„Ew. Wohlgeboren erſuche ich deßbalb hierdurch ergebenſt. mir annoch drei Flaſchen jenes Oeles, unter Wahrnehmung 
„des Betrages von 12 Mark Courant durch Poſtverlag für ſeibige, geſalligſt zu uberfenden, und empfehle mich hochachtungsvoll! 

„Ew. Wohlgeboren ! Bee a 
ergeben] 
„Güstrow, den iſten Oktober 1834. 2 unterz. W. v. Meding, Hoſtath.““ 
* mm 
Den Originalien gleichlautend befunden: N 
Zurzach, den 23. Oktober 1808. Teſt. der Bezirks⸗Amtmann (L. S.) Sig. Frei. 
Die Aechtheiit der jenſeitigen Unterſchriſt des Hrn. Bezirksamtmanns Frei in Zurzach und deſſen amtlichen Siegels beurkundet: 
Aarau, den 27. Oktober 1838. — pr. Kanzlei Aargau, der Staats ſchreiber (L. S.) Sig. C. L. Ringier. (No. 1725.0 


Geſeben bei der k. k. diterreichiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz, zur Vealaubigung der vorſtebenden Unterſchriſt. 
Bern, am 28. Oktober 1838. (L. S.) Sig. Frank v. Negelsfeirſt, k. k. Legations⸗Nath. 


Vu a la legation de Sa Najesté Britannique en Suisse, pour lägulisation de la signature preeedente de la 


chancellerie d'Etut du canton d' Argovie. — Berae, le 29. Octobre 818. (I. 8.) Sir. A. G. BON AR. 
Vu au consulat general des Pays-Bas en Suisse, pour lügulisation de la signature d’autre part de M. Ringier, 
seerdtaire d’Etat du canton d’Argovie. — Berne, le 29. Octobre 2838. (L. S.) Sig. FESY. 


(No. 40.) Geſeben bei der Fönigt. Preußiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz, zur Beglaubigung der Unterſchriſt der Staats⸗ 


Kanzlei des Kantons Aargau und bes beigedruckten Amtsſſegels. — Bern, den 30. Oktober 1838. (I. S.) Sig. v. Nochow. 
(No. 92.) Gratis. Geſehen bei der königl. Baieriſchen Geſandtſchaft in der Schweiz, zur Beglaubigung der Unterſchriſt und 

des Siegels der Staats = Kanzlei des Kantons Aargau. — Bern, den 31. Oktober 1838. (L. S.) Sig. Malzen. 
Yu ä bambascnde de France en Suinse, pour legalisation du seean et de la signature d’autre part de M. Ringier. 

Bern, le 31. Octobre 1858. — Le Seerctaire d'ambassude. (L.S) Sig. &e. REINHARD, 

Seen and authentiented by the Consalate general of the United States of America in Switzerland. 

Done at Basil on the 2. November .838. For the Consul general, his agent; * 

; (L. S.) Sig. NICOLAS BERNOULLY- WERTHEMANN. 
Vu à legation de Sardaigne en Suisse, pour legalisation de ka signature et du scenu ei-devant de lu chancellerie 
d'Etat du canton d’Argovie, — Lausanne, je % Novembre 1838. Le Seeretaire de legation. (L. S.) Sig. DE LIVET. 


Nachtrag. Dieſem bereits ſchon weit umher zu befagtem Zwecke anerkannt nüglihen Produkte hat die 
mediziniſche Fakultät zu Paris annoch die Krone aufgeſezt, indem nach einer von derſelben angeſtellten genauen und 
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forgfältigen chemiſchen Untrfuhhung dieſes Schtoeizer ⸗ Kräuter» Oeles dem Erfinder deſſelben von Seiner Majeftät 
Ludwig Philipp, König der Franzoſen, das ausſchließliche Privilegium zum Abſatze diefes Oeles in ganz Frank 
reich ehrenvollſt ertheilt worden iſt. — — 5 s f r p 

Aehnliche von Seiten der Medizinal⸗ Kollegien in Berlin, Hamburg, Dresden, Leipzig, Münden und 
mehrern andern Haupt: und Reſidenzſtaͤdten vorgenommene Unterſuchungen haben ein eben fo guͤnſtiges Mefultat zu 
Tage gefördert, welches dem Erfinder dieſes Schweizer⸗KrauterOeles den freien öffentlichen Verkauf deſſelben in den 
betreffenden Staaten zuſicherte. — 

a Von dieſem einzig Achten Schweizer = Kräuter Del, — wovon jedes Flaͤſchchen zum Zeichen der Aechtheit 
mit dem Koͤnigl. Franzöſiſchen Brevet⸗Pettſchaft und die umwickelte Gebrauchs ⸗Auweiſung nebſt Umſchlag mit dem 
Königl. Franzöſiſchen Wappen und des Erfinders eigenh indigem Namenszug verſehen iſt, — befindet ſich die einzige 
Niederlage für das Schleſiſche Gebirge bei Herrn C. W. George in Hirſchberg, bei welchem das Flaͤſchchen 
gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. zu haben iſt. — K. Willer, 

Erfinder und alleiniger Verfertiger des achten Schweizer⸗Kraͤuter⸗Oeles. 
„Zurzach in der Schweiz, den 5. Dezember 1838. 1 


Zur Bequemlichkeit für auswärtige Abnehmer haben: * 
Herr Karl Gold nau in Goldberg, 


5 : F. A. Kuhn in Landeshut 
Kommiſſions⸗Lager uͤbernommen. Preis wie vorſtehend. — Hirſchberg, am 15. Dezember 1838. 


EEC. C 
Nachdem mir von der hohen Behoͤrde die Koͤnigl. 3 
x Conceſſion zum . 
Detail⸗Verkauf 
geſtempelter Spiel⸗Karten 
% hierſelbſt vom 1. Januar 1839 ab 
& Hochgeneigteſt ertheilt worden iſt, verfehle ich nicht, 
% ſolche einem hochgeeehrten Publikum zu geneigter 
2* Abnahme hiermit beſtens zu empfehlen. 
— Warmbrunn, den 3. Dezember 1838. E 
82 J. E. W. Nichter. 
RÜEEKIEERRÄCKKEICKERICK KNM NN 
Kaufgeſuch. 

Zu einer neuen, eine große Waſſer⸗Kraft erfordernden 
Fabrik» Anlage, wird der Ankauf eines Ritterguts oder einer 
Mühlen, auch bäuerlichen Beſitzung von größerem Umfange, 
wobei eine ſolche Waffer- Kraft vorhanden iſt, im ſchleſiſchen 
Gebirge, unmittelbar am Bober, zwiſchen Landeshut und 
Hirſchberg, gewuͤnſcht. 

Eigenthuͤmer ſolcher Beſitzungen, welche zum Verkauf 
geneigt ſind, werden erſucht, ihre Adreſſe, mit Benennung 
der Beſitzung, verſiegelt, mit der Aufſchrift El. R. R. HI., 
in der Wohlloͤblichen Korn' chen Zeitungs-Expedition in 
Breslau, gefaͤlligſt franco, und zwar ſpaͤteſtens bis zum 
31. Dezember d. J., abgeben zu laſſen, damit die etwanigen 
weitern Unterhandlungen ohne Unterhändler direkt angeknüpft 
werden koͤnnen. — Bei einem Abſchluß des Kaufgeſchaͤfts 
kann wenigſtens die Hälfte des zu verabredenden Preiſes ſo⸗ 
fort baar gezahlt werden. 1 

Breslau, den 30. November 1838. 
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Karl George. 
Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Das von dem verſtorbenen Kaufmann Jäger 
bewohnt geweſene, am Ringe belegene Haus Nr. 50, 
neben dem goldenen Löwen, iſt ſofort zu verkaufen 
oder auch bis dahin monatweiſe zu vermiethen. — 
Daſſelbe enthält 6 Stuben und 1 Kabinet, 5 Küchen, 
3 Speiſe⸗Gewölbe, 1 Verkaufs⸗Gewölbe, 1 Stan, 
2 Getreide-Gewölbe und mehrere Bodenkammern, 
und befindet ſich im beſten Bauſtande. Das Nähere 
darüber iſt bei dem Commerzien-Rath Kirſtein 
zu erfahren. 5 


Bu ver miethen. 
Auf der inneren Schildauer Giſſe iſt ein Laden nebſt Stuͤb⸗ 
chen und noch einer Hinterſtube zu vermiethen. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei der verwittww. Frau Bäder Walter. i 


Offene Gaͤrtnerſtelle. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gartner, der die Be⸗ 
handlung der Frühbeete und eines kleinen Glashauſes verſtehet, 
findet ein Unterkommen. Das Naͤhere iſt in der Exped. des 
Boten oder beim Kaufm. Weber in Landeshut zu erfahren. 


Gee ſ uch. 

Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die Uhrmacher kunſt 
zu erlernen und ſchon einige Vorkenntniſſe hat, ſucht einen 
Lehrherrn. Derſelbe kann aber im nothwendigen Falle nur 
ein maͤßiges Lehrgeld geben. Das Nähere in der Expedition 
des Boten. RG 
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